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Abend - Ausgabe .

der ungesunden und erstickend schwülen Luft Sansibars .
Air . Edward Burton war das Prototyp eines englischen
Gentleman und Handelsherrn , stolz auf sein Vaterland ,
stolz auf den englischen Namen , stolz auf die Größe seines
Handelshauses , das seine Schiffe nach allen Theilcn der
Welt entsandte , und eifersüchtig auf jedes andere Volk ,
welches England , wie er zn sagen pflegte , „ in das koloniale

Handwerk hineinpfnschcn " wollte . Dabei war er jedoch
gutmüthig , hatte eine stets offene Hand für Armuth , Elend
und alle wissenschaftlichen Interessen , welche sich auf die

Erschließung Afrikas bezogen . In seinem Palaste in San¬

sibar hatten sämmtliche englische Forscher , welche an der Er¬
schließung des dunklen Wcltthcils sich bethciligt hatten , die

gastfreundlichste Aufnahme gefunden , aber auch die deutschen
Reisenden klopften nicht vergebens bei ihm an ; wenn er

ihnen auch nicht in der generösen Weise wie seinen Lands¬
leuten entgegcnkam , so stand er ihnen doch mit Rath und

That zur Seite bei der Ausrüstung ihrer Expeditionen .
Besonders für die Missionsthäligkeit hegte Mr . Burton ,
dank der frommen Sinnesart seiner Gattin Mrs . Mary ,
erhöhtes Interesse . So halte er sich sofort bereit erklärt ,
das hohe Lösegeld für die im Lager Buschiris tgefangen ge¬
haltenen Missionare zu erlegen . Als dann die deutschen
Truppen diese befreit , hatte Mr . Burton in großmüthiger
Weise einen Theil des Lösegcldcs den Hospitälern über¬

wiesen , in denen die im Kampf verwundeten Krieger ge¬
pflegt wurden ; die befreiten Missionare selbst halte er

jedoch auf die Bitte seiner Gattin in sein eigenes Haus
genommen .

„ Miß Ellen Campbell , mein lieber Edward "
, hatte die

würdige Mrs . Mary gesagt , „ kann unsere kleine Edith
unterrichten ; der sehr ehrcnwcrthe Mr . Campbell wird seine
Tochter darin unterstützen , und Mr . Thomson wird sich
hier bei uns eher von seiner Verwundung , die ja zum

Glück nicht schwer ist , erholen , als in dem Lazarcth zu
Sansibar .

"

„ Du hast Recht , my darling
"

, hatte der reiche Handels¬
herr , der seine Frau und sein zwölfjähriges Töchterchen

Edith innig liebte , erwidert , und so war es gekommen , daß
Miß Ellen jetzt die Gouvernante der jungen Edith Burton

war und Mr . Campbell und Mr . Thomson sich auf dem

herrlichen Landsitz Mr . Burtons von den Strapazen und

Gefahren der letzten Monate erholen konnte .
Ein herrlicher Fleck Erde mar das von den blauen Wogen

umrauschte Eiland , das sich nur wenige Meter über dem

Wasserspiegel erhob und in der Mitte zn einem etwa sechzig
Meter hohen Hügel anstieg , auf dem das weiße schimmernde
Landhaus , Burlonshome genannt , zwischen Palmen und

Bananen hervorleuchtete . Dank dem feuchten , tropischen
Mccresklima glich die Insel einer herrlichen , gartenähnlichen
Oase . Das Gestade war geschmückt mit zierlich gefiederten
Kasuarinen , deren Zweige tief in das klare Wasser tauchten .
In üppiger Fülle gediehen in den Pflanzungen des reichen

Handelsherrn und der Bewohner des kleinen Dörfchens am

nördlichen Ufer der Insel Zimmt - , MuScat - und Dattel¬

bäume , Cocospalmen und Bananen . Die Gewürznelken , der

rothe Pfeffer , die Ananas und die große Parks bildenden

Oraugenhaine erfüllten die Luft mit balsamischen Wohl¬
gerüchen . Im Schatten riesiger Mangobäume lagen die

Hütten der Eingeborenen , welche auf ihren Feldern Reis ,
Bataten , Mais und Erdnüsse bauten , während Tamarinden ,
Melonen und Gujawabäume die üppige Gartenwilduiß der

Insel vervollständigten . Das Klima war durch die stets

herrschende frische Seebrise angenehm und gesund . Vurtons -

home war mit echt englischem Comfort und orientalischem
Luxus ausgestattet . Luftige kühle Säulenhallen und Höfe
umgaben den Hauptbau , der , aus weißen Marmorsteinen

errichtet , überschattet wurde von gewaltigen Mangobäumen

s
I

-

i

ij

«l

rs
rs

?
»
*
a
»

2
n

9
a
»
v

a

RB

D 1
K
I
0

40 . Jahrgang .
Erscheint in zwei Ausgaben . — BeziiaS -PrciS :
50 Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

Verlag : Langgasse 27 .

18,000 Abomrettisrr .

. . .

Attzeigeu -P reiör
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reklamen die Petitzcile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

Ils . 437 . Samstag , dru 17 . Sejttrmbrr 1892 ,

i
V

b

■
t
f

s

Feri da

«

a
s
iS
iS

n
iS

s

&
s
»
iS

bürg 5 , Stralsund 1 , ferner in Mecklenburg - Schwerin 18 , Meckt ^ st
burg - Strelitz 4 , Oldenbuig , Braunschweig , Königreich Sachse ' "'

Sachsen -Altenburg je 1 Oit , sowie Lübeck , Bremen , Berlin und
Hamburg .

Wie der amtliche Bericht des Gesundheitsamtes hinzufügt ,
waren die meisten Fälle ans Einschleppung aus Hamburg zuriickzu -

sühreu . Dies ist in der Karte durch feine puuktirte Linien mit
Pfeilstrichen markirt , so daß das dadurch eutstchende Gesammt -
bild dem Auge einen sprechenden Ueberblick über die Sachlage flieht

Außer in Hamburg befindeu sich in Westeuropa Choleraheerde
in Antwerpen und in Pari ? . Auch hier wird über die Entstehungs¬
art noch gestritten , die innigen Verbindungen , in denen die ge -

naiinten Städte zn denen bei Paris

bei den heutigen gesteigerten Verkehrsverhältnisseu , die eine unab¬
änderliche Thatsache bilden , das übrige Deutschland dadurch der
Gefahr einer Ansteckung oder der Hervorrnfuiifl schwerer Epidemien
ausgesetzt ist , das lehrt ein Blick auf uiisere kartographische Dar -
stellimg ans das Deutlichste . Namentlich die Hamburg benachbarten
Gebielslheile des Reiches , die Provinzen Schleswig - Holstein , Han¬
nover , Sachsen , Brandenburg , ferner die mitteldeutschen Staaten ,
aber , wenn auch in geringerem Maße , auch die übrigen Provinzen
und Staaten standen fortwährend unter der Gefahr einer lieber «
traguug . Trotzdem aber blieb die Anzahl der Cholerafälle in
ihnen verhältiiißmäßig gering , und eine nenneuswerthe Verbreitung
auf die ortsangesesseue Bevölkerung ober die Hervorrufung neuer ,

noch Rouen und Havre hinzutreten ,
zur See untereinander stehen , machen
eilte gegenseitige Uebertragung wahr -

selbststäudiger Choleraherde hat nicht stattgesnnden .
Er ist unmöglich , davon legt schon die Lückenhaftigkeit der

amtlichen Berichte Zeugniß ab , zuverlässige Meldungen über Zahl
und Ausdehnung der Erkrankungen und Todesfälle schon jetzt zu
erhalten . Aus einer der letzten Veröffentlichungen des Reichs -
gesundheitsamtes haben wir die Zahlen , welche die Summe der
durch die Cholera heimgesuchteu Orte in den einzelnen Negiemngs -
bezirken bezw . Kreisen darstellen , in die Karte eingetragen , nnd
führen sie hier kurz an : Es waren von Cholerafällen bis zum
3 . September betroffen : In den Regierungsbezirken Schleswig
58 Orte , Ltade 22 , Lüneburg 18 , Hannover 1 , Hildesheim 4 ,
Minden , Koblenz je 1 , Oppeln 2 , Posen 1 , Potsdam 7 , Magde -

scheinlich .
Bemerkenswerth und in gewissem

Grade erfreulich ist bei dieser ganzen
schmerzlich- schweren Angelegenheit die
Erscheinung , daß die Weiterver¬
breitung der Cholera von dem be¬
deutenden Choleraheerde Hamburg
aus doch nur , trotzdem sich der Ver¬
kehr aus Hamburg über ganz Deutsch¬
land tausendfältig verzweigt , in Form
von sporadischen , meistens vereinzelt
gebliebenen Fällen ausgetreten ist .
Es ist , man kann sagen durchweg
gelungen , die Cholerafalle dort , wo
man sofort die von der Wissenschaft
vorgeschriebene Jsolirpffege eintreten
ließ , zu beschränken und jeder weiteren
Verbreitung vorzudengeu . Selbst in
den englischen Häfen , wo vereinzelte
EiiischleppiiiiflSfälle vorkamen , ist dies
gelungen . Diese Thatsache ist der
einzige Lichtpunkt in dem dunklen
Bilde : sie läßt erkennen , daß nicht
die in übertriebener Angst hier und
da angeordneteu Absperrungen ganzer -
Ortschaften da ? geeignete Mittel sind, ,
um die Bevölkerung zn schützen ,
sondern nur eine energische , gewissen -

"

hafte Jsolirting und Pflege der Er¬
krankten ; dieser Schutz aber hat sich
in Deutschland durchaus als aus¬
reichend erwiesen .

Kocales .

Wiesbaden , 17 . September .
= Kammlung für Hamburg ,

Eine Dame , Fran F . S ., Überbrachte
uns heute 100 Mark für die Rolh -

Icibeübeu in Hamburg . Dieses hochherzige Geschenk für die zahllosen

Hinterbliebenen der unglücklichen Opfer der Cholera in der schwer heim¬

gesuchten Elbestadt , in Verbindung mit diesbezüglichen Anfragen aus

unserem Leserkreise , veranlassen uns zu der Erklärung , daß der

Verlagdes „ WieSbadenerTagblatt
"

gerne bereit ist , weitere

Spenden für die Bedrängten Hamburgs entgegenzunehmen und sie

späterhin an das durch den verehrlicheu Magistrat dahier zu bildende

Comitö abzuliefern .

- o - Personal - Nachrichten . Herr Pfarramts - Candida .
Ernst Seither von Schadeck ist vom 1 . Oetober ab zum Sfnrr

» M ( 44 . Fortsetzung .)

Die Cholera in Mitteleuropa .

Nachdem die Cholera seit Monaten im östlichen Rußland ge -
viithet , wohin sie von Indien aus über Persien eingeschleppt wor¬
den , hat sie endlich auch ihren Weg nach west - beziehungsweise
mitteleuropäischen Hafenstädten gefunden , und dann von diesen aus
eine Verbreitung nach dem Biunenlaude zn erlangt . Wenn in
Nachstehendem eine kurze Darstellung über die Verbreitung der
Cholera in Mitteleuropa gegeben wird , so sind damit nur die that -
sächlichen Erscheinnngen des Auftretens der Cholera in einem
weitgedehnten Gebiete gemeint , aber es soll nicht die Art der ur¬
sprünglichen Einschleppung im Westen
bezeichnet werden .

ff Wenn unsere Leser auf der bei -
stehenden Karte die Eckzeichnnug unten
rechts „ Ausbreitung der Cholera "

betrachten , so finden sie dort durch
dickere schwarze Punkte die Haupt -
choleraherde im Kaukasus am Cas -
Pischen Meere und im Wolgagebiete
markirt , über welche Strecken die
Cholera in Rußland von Süd osten
aus ihren Weg genommen hat , bis
sie schließlich bis nach St . Petersburg
an der Ostsee gelaugte . Der Kriegs -

. Hasen Petersburg
's , Kronstadt , hat

j ebenso wie das nördlich gelegene
Wiborg Cholerafälle aufzuweisen . Im
ganzen Landgebiet der bezeichneten
Strecke war die Cholera bekanntlich
stark verbreitet , nnd noch heute wüthet

| bie Seuche dort . Das betreffende
Gebiet ist in der Eckzeichnnug durch
Heinere Punktirung nugedeutet .'

Nach Westen , der deutschen Grenze
, hat sich die Cholera in Einzel -
llen im Gouvernement Lublin ( in

len ) gezeigt , eine Ueberschreitung
deutschen oder österreichjsch -

rffchen Grenze ist jedoch an -
heiuend nicht erfolgt .
I lieber den Ursprung der Wohl
«zweifelhaft durch Einschleppung ver¬
pachten Cholera in Havre , Ronen ,
laris , Antwerpen , Hamburg ist man
doch noch nicht genau orientirt .
is lag nahe , bei Hamburg eine An -
«fititg auf dem Wege , den die per
iahn durch Deutschland kommenden
Wichen Auswanderer nahmen , cm -
inehmen ; der Weg ist in unserer

Eckzeichnnug durch eine Strichlinie
angedeutet . Ebenso konnte man eine
Ansteckung auf dem Seewege von den
Äffischen Ostseehäfen aus , unter
Klien auch Riga von der Cholera
nficirt sein soll , annehmen ; es ist dies der Schifffahrtsweg , welcher

•utd ) beu gefieberten Pfeil in nuferer Zeichnung markirt ist .

, Thatsache ist , daß die Cholera sich von dein bald nach Mitte
uguft von ihr inficirten Hamburg , unter außerordentlich schwerer

Heimsuchung dieser bedeutendsten contüieiitnlen SeehanbelSstadt , über
- : >as Binnenland verbreitet hat . Diese Verbreitung wird nun in der
» Hauptzeichnung unserer beisteheuden Karte aus Grund der zahl -

5 kichen Eiuzelberichte graphisch dargestellt .
3 Fast in allen , jedenfalls in der überwiegenden Mehrzahl von
2 fällen ist das Auftreten der Cholera in andern deutschen Städten

»f Ansteckung von Hamburg bezw . auf das Zureisen von Personen
O AS Hamburg zurück zu führen gewesen . In wie erheblichem Grade
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Eluf einer der kleinen Inselchen , welche die Bai von
Mbar umgeben und dieselbe zu einem solch vortrefflichen

gestalten , erhob sich die weiße , schimmernde Villa des
" Ichcn Großkaufmanns Mr . Edward Burton , der hier
. dem wellenumrauschten kühlen Eilande mit seiner Familie
) rend der heißen Monate zu weilen pflegte , fern von

Mger , während ein wehes Schluchzen ihre Brust durch -

We . Dann wandte sie sich zu ihrem Vater und schlang

p Arme um seinen Nacken , das Gesicht an seiner Brust
^ bergend .
■

® » ® e *ne Dich aus , mein Kind, " sprach sanft der Missionar ,
wird nun Alles zum Besten wenden .

" ---

sprang empor und starrte ihn an . Aber nach und
« wurden ihre Züge milder und weicher ; ein trübes Lächeln
- Achte über ihr Antlitz , dann schlug sie die Häude vor ihre

- - Men , und heiße Thränen perlten durch ihre bleichen

| Ein Roman aus Ostafrika von H . Mer .

„ Sie — Sie hier ? — Wie kommen Sie hierher ? "

» „ Kommen Sie nur , Ellen l Ich erzähle Ihnen Alles .
S Vater weiß schon die Geschichte meiner Schuld und

2 ^ nes Unglücks — auch Sie sollen sie erfahren , Ellen ,
j « auch Sie werden mir dann sicherlich verzeihen .

"

। „ Verzeihen ? ! "

* „ Verzeihen , daß ich Sie im Rausch der Leidenschaft
» Agessen habe , daß ich Sie verrathen habe - -- o kommen

e vc uur , nicht hier ist der Ort , wo ich Ihnen sagen kann ,
y e,e unsäglich ich Sie liebe !
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vicar in Weilburg mit dem Dienst -Charakter eines Pfarrers und

Herr Pfarramts - Candidat Theodor Vonrel von Homburg ist
von demselben Zeitpunkte ab ebenfalls mit dem Dienst -Charakter
eines Pfarrers zum Pfarrvicar io Gonzenheim ernannt worden .

— Schulnachricht . Herr Baumann , welcher in der Zeit
von 1881 bis 86 Director des SennnarS in Dillenburg war ,
ist einstimmig zum ersten Pfarrer der großen Gemeinde Lobenicht
bei Königsberg ist Ostpreußen gewählt worden .

= Auszeichnung . Dem Major Schuch , Comiiiandenr der

Lehr - Abchciluug der Feld - Artillerie - Schießschule , früher im

Nassauischen Feld -Artillerie -Regiinent No . 27 , ist die Anlegung des

ihm verlicheneu Comniaudcnrkrenzes des Ordens der Königlich
italienischen Krone gestattet worden .

— Mittelrheinisches Turnfest . Der Gesainintvcrdienst ,
welcher der Mainzer Turncrschast von dem diesjährigen Mittel -

rheinischen Turnfest zu Gut « kommt , beläuft sich aus rund 15,000
Mark . Das ist zwar eine hübsche Summe , verhältnißinäßig aber

doch geringer , als der Uebcrschuß , den die Wiesbadener Turnerschast
f . 3t . aus gleichem Anlässe erzielt hatte . Hier betrug derselbe
9000 Mk . und dabei war unfern Turnern die Aufgabe der Er¬

bauung einer Festhalle zngefallen , die den di « Stadthalle benutzenden

Mainzern erspart blieb , hier aber einen Ausgabeposten ersten Ranges
verursachte .

— Uortrag . Herr Missionsiuspcetor Rappard ans der

Schweiz ( früher deutscher Pfarrer in Egypten ) hält am Montag ,
den 19 . Sept ., Abends 8b - Uhr , im evangelischen Vereinshause
einen öffentlichen Vortrag über die Bestrebungen der Pilgernüsfion
auf St . Chrischona bei Basel . Da die Sendboten der Chrffchona -

Mission u . A . in den deutschen Colonien Ost - und West -Afrika 's ,
in Abessinien , Egypten , Arabien und auf Java , ferner als Prediger
im Norden und Süden Amerikas , sowie als Evangelisten in Eng¬
land , Spanien , Rußland , Ungarn und Serbien wirken , so verspricht
der Vortrag sehr interessant zu werden . Der Zutritt steht Jeder¬
mann frei . Der Reinertrag der Collecte am Ausgang ist zum
Besten genannter Mission .

* Dr . Wrfger , der nächstens wohl hier eintrifft , um seine
Winterpraxis wieder aufzunehmen , hat in diesem Sommer seine
Patienten in dem kleinen Nordsee - Badeorte Domburg in der hol¬
ländischen Provinz Seeland behandelt , wo er bereits feit mehreren
Jahren eine reizende Villa besitzt . Der Versuch ist aber nicht sehr

günstig ausgefallen , denn Dr . Mezger veröffentlicht in der Pro -

viuzial -Zeitung ein Schreiben , in welchem er den Einivohnern des

Badeortes gehörig den Text liest , weil die fremden Gäste , unter

welchen sich mehrere fürstliche Personen befanden , ernstliche Klagen
erhoben über die hohen Preise , unreinliche Zimmer , schlechtes
Essen n . s. w . Wiewohl Dr . Mezger die Lnft in Domburg als be¬

sonders gesund für seine Patienten erachtet , erklärt er doch , daß er
im nächsten Sommer nicht nach diesem Badeorte zurückkehren werde ,
wenn nicht die reuigen Einwohner iljm vor seiner Abreise feierlich

geloben , daß sie in Zukunst keine Veranlassung zu derartigen Klagen
geben würden .

— Rheindarnpfschifffahrt . Montag , den 19 . d . Ms ., tritt

ein veränderter Fahrplan in Kraft und fahren die großen Salon¬
boote ab 91/ . Uhr von Biebrich am Sonntag zum letzten Male .

* Aus der » Manvorrfrld toirb geschrieben : Es muß jeder

Bürgermeister in einem Orte , welcher Einquartierung erhält , eine

Bescheinigung ansstellen , daß in seinem Orte die Cholera nicht auS -

aebrochen ist . Der Bürgermeister von G . stellte solgeudes Schrift¬

stück ans : „ Ich bescheinige hiermit , daß in meinem Orte die Cholera
noch nicht ftattfiubet .

"

= Die | lä5 $- « nd Flickschrtle bes VolksbildungsvereinS be¬

ginnt nächsten Dienstag (22 . Sept .) Nachmittags 4 llhr in der

Schul « aus dem Schnlberg wiederuin ihren Unterricht , welcher
wöchentlich 2mal von 4 — 6 Uhr stattsindet . Die jungen Mädchen
haben dort Gelegenheit , alle für die Haushaltung nöthigeu Hand¬
arbeiten , das Ansertixen ( auch Zuschneiden ) der Wäsche und ein¬

facher Kleidungsstücke , das Flicken und Stopfen und was alles dazu

gehört , gründlich zu erlernen . Das Schulgeld beträgt für das halbe
Jahr 2 Mark und wird ans Ansuchen ganz erlassen . Es ist geradezu
Pflicht der Väter und Mütter , ihren Töchtern den Segen und b :c

Vortheile einer so leicht zu erreichenden Ausbildung zu Theil werden

zu lassen ; die hier erworbenen Kenuttrisse werden jedem Mädchen
und jeder Frau in allen Lebenslagen von Nutzen fein . Anmel¬

dungen können bei Fräulein Vietor , Tannnsstraße 13, , noch

Montag und Dienstag oder am Dienstag Nachmittags 4 Uhr in der

Schirle auf dem Schiltberg gemacht werden .
— Krrhniirztin . Fräulein Jeaune Magniu , Doetor of

Dental Surgery , ist vor Kurzem von Amcrita zurückFckebrt und
bat sich nun Huw üi ihrer Heiurathstadt als praktische Zahnärztin
niedergelassen .

- o - Gin Dalrloimnrdrv hat gestern in der Wirtschaft

„ Zum weißen Lamm " am Markt den Paletot eines dort anwesenden

Gastes gestohlen und sich bann aus dem Staube gern nett . Er
wurde von dem Bestohlenen verfolgt und von einem Schutzmann

und Cocospaltncn . Man Hütte sich in ein spanisch - maurisches

Schloß des Mittelalters versetzt glauben können , denn Mr .

Burton hatte genau diesen Styl innehalten lassen . Tie

Thüren und Fenster zeigten die maurischen Bogculiuicu mit

den seltsamen Verschlingungen und Verzierungen arabisch -

maurischer Architektur . Das Dach des Hauses war flach ;

jedoch hielten eiuestheils die hohen Bäume die glühenden
Sonnenstrahlen ab , anderntheils schützte ein Zeltdach vor

Sonnenbrand unb niedersinkender Feuchtigkeit . In dem

schattigen Hof sprudelte ein frischer Springquell aus dem

Nachen eines gewaltigen gußeiserne » Löwen empor ; au den

Hof schloß sich wiederum ein herrlicher Garten , der in die

schattige Wilduiß des Eilandes auslicf . Eine prachtvolle

Aussicht genoß mau von dem Pavillon , der auf der höchsten

Stelle des Gartens errichtet war , sowohl nach Sansibar hin
als auch auf das wogende , wallende , uuendliche Meer , das

gerade hier von unzählige » Schiffen belebt ward . Bald

rauschte ein stolzer Steamer mit der englischen Flagge an

Gaffel vorüber ; bald kreuzte ein deutscherKriegSdampfcr mit

der schwarz - wetß - rothen Flagge das Meer ; bald schwebte
ein elegantes Segelschiff gleich einem Schtvan mit geschwellten
Fittichen vorbei , bald ein flinkes Ruderboot oder eine schwer¬

fällige arabische Dhcui mit ihrem großen dreieckigen Segel
und dem schwaukeu , nach hinten übergebogcuen Mast .

(Fortsetzung folgt .)

Nachdruck verboten .

Plaudereien aus dem Seiuebalrel .

( Eigener Aufsatz für das . Wiesbadener Tagblatt
' )

' Paris , den 16 . September .

Die Cholera geht , tmb die Pariser kehren mit dem schönen
Wetter , ja ! trotz des schönen Wetters schon nach Pans zurück . Es

war auch die höchste Zeit , daß der schwarze Jaranes ging und sich

nicht noch breiter machte , denn sonst wäre . das Gasthmis der Welt "

vermuthiich in diesem Herbst nnbesucht geblieben , die Träume vieler

Geschäftsleute zu ebenso vielen Schäume « geworden nnb bei der

armen Bevölkerung namenloses Elend eingekehrt . Einen kleinen

Vorgeschmack hatten wir davon , als vor einigen Tagen eine arme

Arbeiterfrau , die den Mann durch die Cholera verloren hatte , den

am Bahnhofe nebst einem Complieen feftgenommen und zu Hast
gebracht . Der Dieb , welcher bei bet Festnahme bereits den Paletot
trug , ist ein bekannter Zuchthäusler .

- o - Kesttzrvrchsel . Herr Rentner Wilhelm Weidmann hat

fein Haus Dotzheimerstraße 15 „Zum Römersaal
"

für 142,500 Mk .
an die Herren Restaurateure Jodaun Ludivig Weygandt und

Heinrich Flöck hier verkauft . — Herr Metzgermeister Philipp
Schweißguth verkaufte fein Haus Röderstraße 23 für 73,000Mk .
an Herrn Metzgermeister Johann Ziegler hier . — Herr Rentner
Carl Julius Seyd verkaufte sei » Haus Alwineifftraße 11 an Herrn
Chemiker Richard Lucas hier .

ProrrmzieUes .

— Anringe » , 17 . Sept . Verflossenen Sonntag und Montag
feierte man hier da ? fröhliche Kirchweihfest , welches sich eines
starken Besuchs von Wiesbadenern erfreute , beim die nahe Bahn¬
verbindung sowie die schöne Fußtour über Bierstabt , Kloppenheinr
bietet die beste Gelegenheit , nach bem so romantisch gelegenen
Auringen einen Ausflug zu machen . — Morgen ( Sonntag ) veran¬
staltet der hiesige Milftar - und Kriegerverei » ein Logel - Preis¬
schieße n , wofür eine Anzahl werthvoller Preise ausgesetzt ist , uub
Abends 8 Uhr findet Ball im Saale des Herrn Braun statt .

* Main », 16 . Sept . Heute früh gegen 10 ' /- Uhr ereignete sich
in bem Hause Umbach 2 , bem Eisenhändler Kaufmann gehörig , eine

Pulver - Explosion . Nach Art . 154 des Hessischen Polizei -

strafgefetzcs dürfen Händler mit Pulver nur 12 Pfund , mit beson¬
derer polizeilicher Erlaukmiß höchstens 20 Pfund Pulver int Hause
aiffbewahren , davon 2 Pfund im Laden und das Uebrige auf bem

Speicher , im verschlossenen Raum , in besten Nähe keine Feuerstelle
sein darf . Ein Handlungsgehilfe des Eiseuhandlers Namens Man -

david , ein kräftiger junger Mann von 17 Jahren , war auf den

Speicher geschickt worden , um etwas z» holen . Wahrscheinlich
machte er sich unbefugt an bem Pulver zu schaffen , es erfolgte ein

heftiger Knall , bas Dachgebälke wurde gehoben , ein Schornstein

stürzte ein und im Nu stand der ganze Dachstock in Flammen .

Jetzt sah man von der Straße aus den jungen Mann mit brennen¬
den Kleidern auf bem Dach umherirren , bemüht , die an seinem
Körper züngelnden Flammen zu ersticken . Als man den Bedauerus -

werthen heruntergeschafft hatte , war fein Gesicht total schwarz ,
jedenfalls vom Pulver , die Haut war ihm am Körper braun ge¬
röstet und seine Kleidung bestand nur noch ans Fetzen . Nach ärzt¬
lichem Ausspruch wird er kaum mit dem Leben davon kontmen .
Der Brand selbst war durch reichliches Wasser aus den Hydranten
in einer knappen halben Stunde gelöscht worden , Amtlich ist über
die Ursache der Explosion noch nichts ftstgestellt . ( Fr . Ztg .)

* Aus der Umgegend . In Biebrich brach in der Nacht
vom Mittwoch auf Donnerstag auf dem an der holländischen Schiff¬
brücke vor Anker gelegenen Dampfschiffe „ Badenia 2 " Feuer ans .
Ein Theil der Ladung (Fässer mit Chlorkalk ) mußte über Bord ge¬
worfen werden . Das Feuer wurde mit großer Mühe gelöscht .

In M o m b a ch bei Mainz wurde der seitherige Bürgermeister

Heim , welcher schon längere Jahre in Dienst war , wiedergewählt .

Am Schloßweg zu C a n b steht im Garten des Herrn Franz
Aöftch ein Pflaumenbaum in voller Blüthe .

In Coblcnz findet die diesjährige Herbstmesse , welche
am 21 . d . M . beginnen sollte , wegen der Cholera nicht statt .

In Kemel findet nächsten Dienstag , den 20 . b . M . dieHerbst -

versammlimg des 9 . landwirthschaftlichen Bezirks mit Th ierschau
uub Preisvertheilung statt .

In Münster bei Soden fiel der Kerbebaum um , zertrümmert «

mehrere Buben und erschlug einen jungen Mann .

In Mainz will ein „ Herr Director Gebhardt
" aiks Wies¬

baden am 18 . September im großen Saale des „Frankfurter
Hof

" an der Augustmerstraße ein Spezialitäten -Theater eröffnen .

Heber den Reblausherb in der Gemarkung Schimsheim ver¬
lautet , daß die Fläche , wie sie jetzt begrenzt ist , 14,774 Rebstöcke

enthält , von denen 511 mit der Reblaus behaftet gefunden wurden .
Das ganze Terrain mit den 14,774 Stöcken muß vernichtet werden .

In Dielheim bei Mannheim machte sich der Sohn des Tag¬
löhners fll' oßnberger mit dem Gewehr eines daselbst cinquarherleit
Soldaten zu schaffen und wollte hierbei der 16 Jahre alten Anna

Spie ? zeigen , wie ein Gewehr geladen wird . Er steckt « zn diesem

Behuf eine Patrone in das Gewehr . Plötzlich entlud sich das letztere
und der Schuß traf das Mädchen ins Auge , welches in Folge

dessen verloren ist .

In Dillenburg wurde in einer Versammlung von Laden¬

inhabern eine Commission mit der Abfassung einer Petition au die

Negierung wegen der Sonntagsruhe betraut . Die Petition soll
dahin gehen , daß an Sonn - uub Feiertagen die Geschäfte mit Aus¬

schluß der Zeit während des MoreengotteSdienftes von Morgens 7

bis Nachmittags 5 Uhr offen fein , die Gehilfen und Lehrling «

jedoch nicht länger als 5 Stunden beschäftigt werden dürfen .

Versuch mochte , sich mit ihren fünf kleinen Kindern durch Kohlen -

rxhdgaS zu ersticken . Noch menschlicher Berechnung futb wir also

hi diesem Jahre der Cholera quitt , aber was wird im nächsten

Jahre nnb den daraiissolgeudeii werden ? Tenn wohlgemerkt ! wir

haben es in Paris und seiner Bannmeile nicht mit ringeschleppter ,
sondern mit einer originalen , endemischen , au den Ort gebundenen

Cholera zu thun . Unser Ganges ist die Seine mit ihrem „ taut

Je legout
“

, ( Alles in die , in die Seine mündenden Abftchreauäle ) in

Folge dessen ihr Wasser gründlich verpestet ist . Paris ist noch zum Theil

mit Onellwasser versorgt , aber die volkreichen Vorstädte find auf

Seinewaffer angewiesen , welches die miserablen Wafferwerke von

SuresncS vertheileu . Dieser Tage fand in Paris ein Protestmeelmg

der VoroitS - Geineinbeir gegen diese aller Hygiene , aller Menschlich¬

keit Hohn sprechende Wasserversorgung statt , auf welchem mehr

drastisch , als gerade aesthetisch treffend , die Situation dahin gekenn¬

zeichnet wurde : . Wir wollen nicht , daß die Pariser ihre Nachtge¬

schirre in unsere Suppenschüsseln leeren .
' Man zeigte in SureSneS

geschöpftes Waffrr , welches trüb und übelriechend war , und ich selbst

habe mir gestern in einem Pariser Vororte aus der Wafferleitting
bereite durch die Filter der Suresneser Werke gegangenes Waffer

geben lassen , in welchem allerhand Algenzweige schwaunneu und ein

ganz feines langes , regenmurmartige « Lebewesen vergnüglich sich zu

Streife » auf - und abiollcnd hemmtnunnelte . TaS war gar

lustig mit anznsehe » , forderte auch zu einem botanffchen
nnb zoologischen Studium heraus , aber zum Trinken war

das Waffer nicht . Tie wohlhabender « Devöikerling der Vorstädte

schafft sich nun wohl noch Privatfilter an , aber abgesehen davon daß

diese Filter eine fortwährende Neinignug und sorgfältige lieber «

wachimg erfordern , die ihnen in den besten Bürgerkreisen nicht
immer zu Theil werden kann , daß sie mithin ihren Zweck nur un¬

vollkommen erfüllen , besitzt die ärmere Bevölkerung nicht die Mittel

zur Beschaffung der Fflter und noch Weniger die Zeit , um sie so

zu behcnrdeln , daß sie ihrem Zwecke entsprechen .

Rach und nach ist die Umgegend von Paris und die Haupt¬

stadt selber zu einem Chvleraherde geworden , der eine internationale

Beachtung verdient , da es den angrenzenden Ländern nicht gleich¬

gültig sein kann , ob sie alljährlich Gäste ans dieser inficirten Loka -

lstät erhalten . Frankreich hat mit Rücksicht auf die Cholera - Berhält -

niffe in Indien immer in den vordersten Reihen derjenigen Staaten

gestanden , die auf ein « sorgsame Ueberwachung der englischen Schiffe

durch d « egyptische Sauitätr - Commisfion gedrungen haben ; es ist

Ausland
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Städte als böses Zeichen für den Ausgang dieses Raffenkamp
aimimmt , so darf man nicht das stille Wachsthum des beutfeb
Volks überleben , mit welchem im letzten Jahrzehnt das tschcch
slavische nicht ganz gleichen Schritt zu halten vermochte . — D
kürzlich penfiouirte General - Inspektor des österreichischen Gcni
wesens , Feldzeugmeister Salis - Soglio , veröffentlicht eine Broschiü

dulden wollte , während die tschechische rothweise Fahne sogar voi

bischöflichen Seminar herab wehte . Die „Leitmeritz Ztg .
" protcsürl

kräftig , indem sie die treu - österreichische Gefiunnng der Anhänge
jener Xrifolore gegenüber den feudalen Vertretern des böhmisch «
Staatsrechts und der böhmischen Königskrönung — zu welch «
Graf Thun selber zählt — betonte . In der politischen WagschÄ
sinkt Wien mit seinem Reichsrath , indem Prag mit seinem Landtq
steigt . Der böhmische Nassenkampf entscheidet für ganz Cisleithaui «
Wenn um 11 aber wie jüngst int „ © kbeubürg . Deutsch . Tgbltt .

"
, M

Vertschechnng Prags und anderer böhmischen ehemals deutsch «

* Gestenreich - Augur » . Es wird uns geschrieben : I
Böhmen hat das System der Taaffe ' schen Aera nicht nur de
Uebermuth der Tschechen bis zur Gewaltthätigkeit großgezoga
sondern auch ein Beamtenthum und eine Polizei geschaffen , b
ihren Berns nicht mehr von der tschechischen Sache zu trenne
wissen . Als nach bem lieberfalt von Pustomierz die in Wisch «
»» gelangten Deutschen die dortige Gendarmerie zur Entsendnr
einer Patrouille nach dem Thatort aufforberten , wurden sie rau
abgewiesen — und zwar auch bann noch , als man bem Postei
sichrer bemerklich machte , daß zwei Mitglieder der Gesellschaft
nicht aiigetonimcti wären und sich also noch in Lebensgefahr
fänden ! — So geht es bis zum Statthalter hinauf , der unter be

Fahnenschmuck in Leitmeritz zu Ehren der Anwesenheit bes Kais «
die fchwarzrothgoldonen Farben der deutschen Nationalität nid

* Der Kaiser , ntd die Meltaus stellung i « Chicago .
Die an sich nicht unwahrscheinliche Nachricht , der Kaffer beabsichtige ,

Jahre die Weltausstellnug in Chicago zu besuchen ,
nlaß der Audienz , die der Kaiser dem New - Parker

Piauofortefabrikauten Steiuwatz ertheilt hat , in einem Theile bet
Presse wiederum besprochen und sogar zum Gegenstände von Leit¬
artikeln gemacht . Nach der „ Nat . -Ztg .

" soll der Kaiser auf die
Versicherimg Steinways , daß ihm ein iuarmer Empfang gewiß fei ,
geantwortet haben , das sei nicht umnöglich ; der Münchener „ Allg .
Ztg .

"
ist dagegen mitgetheilt worden , daß der Kaiser in dem Ge¬

spräche geäußert habe , er käme wohl ganz gern , allein seine Zeit
erlaube

"
e§ ihm nicht . Es mag dahingestellt fein , welche Lesart

richtig ist ; jedenfalls ist eine Reise nach Amerika bis jetzt nicht
wirklich geplant . Und sollte der Plan dazu wirklich gefaßt rmd
ausgesührt roerbeit , so könnte dies nur geschehen , wenn es die all¬
gemeine politische Lage tu Europa gestattete — in diesem Falle aber
wäre , wie die „ M . N . N .

"
zutreffend bemerken , die Reis « ein

Deutsches Deich .

* Hof - und Versoualnachrichten . Der Kaiser reifte
heute aus Potsdam ab und trifft nuttelst Sonderzuges morgen
Vormittag um 8 .05 Min . in Homburg ein . Die Rückreise erfolgt
mit 9 .50 Mitt , morgen Abend . — Die Trauung des Prinzen
von Meiningen mit Fräulein Jensen , der Tochter des
Dichters Wilhelm Jeufen , findet nach bett „ M . R . 9L " am 20 . Sch -
tember im elterlichen Hause der Braut zn München statt . — Gestern
früh aus Kirchdorf eingegangeuen Nachrichten zufolge ist in bem
Befinden des Prinzen Hermann zn Schaumburg - Lippe
seit gestern kein « Besserung eingetreteu . Der Kranke fit zwar fieber¬
frei , jedoch unruhig . Der Puls ist etwas unter normal , die Nah -
rungsannahme gering . — In ferner Skizze über von Meyer -
Arnswalde hatte der Adg . Alexander Metzer erzählt , der wild -
konservattve Landrath sei der Sohn eines jüdischen Arztes gewesen .
Dem ist jedoch nicht so . Die freisinnige „ Danz . Ztg .

" schreibt närtt -
lich : Als Anfangs der achtziger Jahre von antisemitischer Seite
behauptet wurde , von Meyer sei von jüdischer Herkunft , stellte dieser
es in einer Zuschrift au den „ Bär "

entschieden in Abrede . Seine
Vorfahren feien seit Jahrhunderten evangelische Geistliche gewesen .
— Hauptmann Kling , der verdiente Forscher des Togogebietes ,
ist vorgestern Abend in Berlin gestorben . Der „ Reichsanzeiger "

widmet ihm einen Nachruf .

Friedenszeichen von hoher Bedeutung .
* Ansstsche Sozialist « » . Eine Anzahl Russen und Polen ,

zum Theil als Sozialisten bekannt , wurden gestern in Berlin ver¬
haftet . Man glaubt , daß die Verhaftungen mit der Affaire Hotz -
manu zufamuieuhängen .

* Coloniales . Der Ausführungs -Commission des deutsch «
Antisclaverei - Comitös wurde ans Bagamoyo gemeldet , Doctor
Baumann liege tränt an einer Speerwunde im Unterschenkel auf
der Missionsstation Nasa . Die ferneren Expedittonen Schweinitz,
Metzer uub Sping maschireu von Tabora Anfangs October zu »
Victoriasee .

nicht mehr als recht , daß die von unserem westlichen Nachbar » in '»

Feld geführten Ansichten uub Grunbsätze nunmehr auf ihn

selber Anwendung finden , uub das umsomehr , als die Regierung
keinerlei Anstalt trifft , nm dieser internationalen Gefahr abzuhelfin -

Es reicht nus gerade , daß die Cholera aus bem fernen Osten zu

uns den Weg findet , wir brauchen fie nicht erst noch aus dem

nahen Westen zu erijaltcu .

Finden die heimlehrenden Pariser nun auch die Cholera nicht 1

mehr , so ist doch . Manchen derselben , und dieses Mal sind bi«

Reicheren davon betroffen , eine andere unangenehm « Ueberraschnng ge¬

worden . Mancher findet seine Wohnung ausgeräumi ; die Einbrecher ,

die Cambriolenre , haben in der letzten Zeit mit einer Kühnheit ihr

Wesen getrieben , die aller Beschreibung spottet . In den belcbtefty #

Stodttheilen , mitten auf den Boulevards , sind sie am Hellen T «W
in die Wohnungen eingedningen uub haben gestohlen , was ni4W
niet » nnb nagelfest war . Unter dem Gesichtspunkt der öffentlicĥ
Sicherheit sind diese Verbrecher viel bedenklicher als ein hier usb .

da misgesührter Raubmord . Es ist vielleicht daher nicht

intcreffant , sich den . Cambriolenr ' etwas näher anznfehen . „TaE

briok "
bezeichnet eigentlich ein kleiner , während des Tages mW

beivohntes Zimmer , die Kammer des Arbeiters im sechsten
oder das der Diener und Dienstmädchen , die schr zum NachthW
der guten Dienstfiihrimg und der Sittlichkeft ht Paris nicht in Ä

Etagen der Herrschaften , sondern gemeinsam unter bem

wohnen . Ter Canidnolcur ist der Dieb , der in diese meist S

leicht verschlossenen Kammern bringt , dem Mädchen ihre kleinen W

fpamifse , bem Diener oder Arbeiter feine Sonntagskleider od «E

am Nagel hängend « Uhr stiehlt . Nachdem derEinbrnch verübt ,
er langsam die Trepp « herab , einen Ledersack , loie ihn die SckstW
tragen auf der Schulter , oder den gypsbefchmutzten Eimer , aus fr !

einige Maixrkellen beruhigend herausragen , in der Hand .

mann im Hause läßt den fleißigen Arbeiter ruhig seines

ziehen und erst , wenn das Mädchen ober der Diener des

zum Wechseln der Toilette aus ihr Zimmer gehen ober des

der Arbeiter heimkehrt , tvird das Verbrechen entdeckt . Das

bei Camdrioleur in der eigensten Bedeutung des Wortes , be »

bet Portier nicht genirt . Er hat , wenn er nicht mit ib ®

einer Decke arbeitet , ihn hinreichend lange beobachtet , mn zu
in welchem Theil « des Gebäudes er sich zu einer bestimmt ««

anshatt . Diese Art Cambriolenr « haben sich überlebt . Di «

find ungleich kühner und geschickter . Ihr Operationsfeld P « * *
V



No . 437 . 40 . Jahrgang . Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgasse 27 , 17 . September 1802 . Seite 3

nellzuge

haben , gebeten , daß man ihnen gestatten möge , bis zum Ablaufe
der Quarantänezeit auf der „ Rugia

"
zu bleibelt .

Kieme Chronik .

m ^ Dupch eine Zugentgleisung zwischen Alcauena und Torres
Novas m Portugal wurden 9 Personen gctödtet und acht verwundet .
. Gestern Mittag wurde auf der belebten Schöubrunnerstraße
ui Wien tm Uhrmacherladen Stolle ein Raubmord verübt Ein
Bursch - tödtete den anwesenden Gehülfcn und raubte Ringe und
Ketten .

Einen recht dummen Streich hat ein 11 -jähriger Junge m
Chemmtz an drei Altersgenossen verübt , indem er diesen mit einem
Hollensteinftifte Kreuze ans die Stirne malte , weil „ sic dann nicht
n ' • La10! ®61* chürden

"
. Die gezeichneten Jungen werden nun

einige Wochen nut schwarzen Kreuzen umhcrlaufen .

Bei dem nach Wien verkehrenden Poittasler Schi
"

Dochts auf der Strecke Kalwang -Wald in Folge
"
eines

Ketteidefektes die Vorspauumaschine , wodurch auch die Zugmaschine
und die beiden folgenden Wageii entgleisten . Zwei Bahnbedienstete
wurden getodtet , einer verletzt , das übrige Zugpersonal und die
Reisenden blieben unverletzt .

Aus Sonst nod Leben .
* Zpielpli « , des Königlichen Theaters . Sonntag , den

18 September : „ Tannhäusers Dienstag , den 20 . : „ Einer von
unsere Leut ' ! " Ballet . Mittwoch , den 21 . : „ Der Troubadour "

.
Donnerstag , den 22 . : Zum ersten Male wiederholt : „ Der Schatten "

„ Buch III , Capttel I .
"

Herrn Kandels Gardinenpredigten . Samstag
de » 24 . : Zn in ersten Male : „ Michael Kohlbaas "

. Trauerspiel
ur 5 Aufzugen von Wilhelm von Ising . Sonntag , den 25 . :
„ Othello "

. ( Oper .)
*

Kestdenz - Theater . Wochen - Spiclplan vom 18 . - 26 .
Sept . Sonntag , den 18 . : „ Don Cesar

"
. Montag , den 19 . : „ Mam -

zelle Nitonche . Dienstag , den 20 . : „ Die spanische Wand "
. Mitt¬

woch , den 2t . : „ Don Cesar " . Donnerstag , den 22 . : Benefiz für
Georg Wander : „ Khritz - Pyritz

"
. Freitag , den 23 . : „ Fatinitza

"
.

Samstag , den 24 . : „ Die Fledermaus "
. Sonntag , den 25 . : „Khritz -

Pyrrtz
"

. Montag , den 26 . : „ Don Cesar "
.

+ ? ? ^ Sp " " ^ « berg ' sche Kouservat - pium für Mnstlr
( Tauuusstr . 29 I und II ) versendet soeben seinen 4 . Jahresbericht .
Nach demselben wurde die Anstalt im verflossenen Schuljahr von
221 Schulern lind Schülerinnen besucht . Davon widmeten sich dem
Klavier 180 , der Violine 17 , dem Cello 1 , dem Gesang 9 der
Theorie und Composilion 14 Eleven und Elevinnen . Ncn cinge -
treten sind im abgelanfcncn Jahr in das Lehrerpersonal : Herr
Tonlunstler und Gesanglehrer I . Wendel für den Sologesang
nild Herr Concertsänger W . Geis als Dirigent der ins Leben ge -
tretenen Tamen - Chorgesangsklasse . Der Lehrkörper besteht jetzt aus
14 Lehrern und Lehrerinnen und ist die Anstalt nunmehr in der
Lage , eine vollständige Ausbildung in allen bemcrkcnswcrthen
Zweigen der Tonkunst bieten zu können . Neben den Haupt -
prüfuugcn ( 9 ) im Casiuosaal , wurden 6 Privatprüfungen und 3
Z55 ^ ^ " bungcu abgebalten . Zum Vortrag gelangte » insgesammt
300 Nummern . Em dem Jahresbericht beigefugter Anhang enthält
einen Auszug ans dem Prospcet und Statuten betreffend : Honorar -
bestimniuiigen , Ein - und Austrittsbcdiiigungen rc . Das neue Schul¬
jahr beginnt am 19 . September 1892 .

* Mascaaui , der im Ausstcllungstheater in Wien mit seiner
Oper „ Freund Mitz die «talienifckien Aufführungen cinlcitete , feierte
einen großartigen Triumph ; das Publikum war förmlich begeistert
ließ sich die schönsten Sackien wiederholen und rief den glücklichen
Maestro nach jedem Aktschlüsse unzählige Mal . Am Ende derVor -
stellnng wurde er förmlich gezwungen , einige italienische Daukcs -
worte zu sprechen .

m
* Porr den Kochs,hulru . Der „ Staatsanzciger " meldet :

Des Koiug bestätigte die Wahl Virchow ' s zum Rector der
Universität Berlin .

Wohnungen der Wohlhabenden . Doch unternehmen fie nichts , nm
wich des Wortes eines alten Polizeibeamtcu zu bedienen , ehe sie den
Zfall hinreichend „ studirt "

haben . Ihre Helfershelfer find , ohne daß
diese es ahnen , meist die Dienstboten . Mau hat keine Ahnung , wie
eitel und geschwätzig so ein Pariser Dicnstbote ist . Der Kammer¬
diener geht jeden Abend in Abwesenheit seiner Herrschaft zu dem
. Marchand de vin “ — in die Wcinschenke — feine Partie Zanzibar
spiele » , dort werden allerhand Bekanntschaften angeknüpft . Hinter
dem Weinglase erzählt er fernem Tischnachbar , daß seine Herrschaft
veri 'eist ist , daß er ganz frei fei, daß man ihm im Hause ein unbe¬
grenztes Vertrauen

,
schenke und ihm alle Schlüffe ! gelassen habe .

Ter Genosse am -rische hörte scheinbar achtungslos zu , aber er
jwnirt eine neue Flaiche , der Diener wird immer gesprächiger ,
immer vertraulicher zu dem geuerösen Kameraden , und ehe der red -

c2 versteht , hat der Cambrioleur von den
Hauptschlusselu des von jenem bewachten Hauses oder der Etage
« Ntn Wachsabdruck genommen . Nichts leichter als das . Man
fstllt eine alte Wachsstrrichholzbüehse mtt Wachs und mdem
man mit dem Schlüssel oder dem Bunde spielt legt
mau den Schlüflelbart aus das Wachs , läßt den bekanntlich durch
ein Gummiband gehaltenen Deckel zuschnappe » und der Streich ist
aefpielt . Der Diener wird bann eines Tages , meist mit Hülfe aller¬
hand galante Abenteuer versprechender Damen von Hanse fortgclockt
und die Wohnung kann , wen » es flch um ein Hotel handelt , mühe¬
los geplündert werden . Handelt es fich um eine Etage , so stellt sich
der Cambrioleur vor dem Hause mit einem Packet ein , fragt bei
dem Portier nach einer Familie , von der er sicher , daß fie nicht ab¬
wesend ist , steigt die Etage hinaus und arbeitet dann auf dem vorher
von ihm jtubirten Operationsfelde ungenirt . Der Portier ist die
geringste Sorge des Cambrioleurs . Diese Sorte Hallsbediensteter
in Paris ist das gewiffenloseste , nachlässigste und dabei unverschäm¬
teste Pack , welches der Gott von Frankreich offenbar in einem Augen¬
blick erschaffen hat , als ihn die Pariser bis aufs Blut geärgert
haben . Dennoch ist der Abstieg für den Cambrioleur nicht ganz
leicht und ungefährlich . Meist wartet er bis zum Abend sehr spät .
Wo die Dienerschaft heimlich da » Hans verläßt und die Hansthüre

'

nur anlehnt , oder bis zum Morgen , wo diese für den Bäcker , den
Milchmann ober für das Hinaussteüen der Müllkasten aufbleibt , bie
nach dem Sciue - Präsekteu , der die Maßregel getroste « , daß de« Ab -

Juhrlcuten das Müll nicht auf die Straße geworfen , sondern in

Geldmarkt .
- m - Coursbericht der grmthfttrter Börse vom 17 . Sept .

Nachmittags 12 ' / - Uhr . - Credit - Actien 266 ' /«, Disconto -
Cominandit - Antheile 190 .80 , Staatsbahn - Actien 252 - / «, Galizier
183 / ' . Lombarde » So3/ «, Egypter 98 .80 , Portugieser 22 .45 , Italiener
93 .16 , Ungarn — Gotthardbahn - Actien 156 .60 , Nordost 112 .60 ,Union 74 .60 , Dresdener Bank — , Lanrahütte - Actien 113 .70 , Gelsen -

Bergwerks - Actien 136 .30 , Bochumer 136 .20 , Harpencr
141 .70 , Berliner Handelsgesellschaft — . Tendenz : fest .

Bei der Jagderöffimng bei Breitenbach wurden , so wird
aus Heiligenstadt - Eichsftld gemeldet , durch einen Schuß fünf
Kinder verletzt , eins blieb tobt , eins wurde schwer verwundet .

Das Tarnopoler Ghmnasinm , befreit Pcosessor von
entern Schiller der siebenten Klaffe ermordet wurde , ist von der Vc -
horde geschlossen worden , weil der Mord infolge eines
Schulkomplotts erfolgte .

. I » Zürich wurde Frl . Dr . med . Karolina Farner ,etne der ersten praktizirenden Z^ ttivnen Zürichs und Vorkämpferin
der Frauenemanztpatwn , verhaftet . Es ist gegen sic die An¬
schuldigung eingebracht worden , sie habe aus dem Nachlaß eines
Mannes , in dessen Familie sie sich seit Jahren einen ganz imge -
wohnlichen Einfluß zu sichern gewußt , zum Nachthcil

'
von dessen

Enkeln , die weder Vater noch Mutter mehr besitzen , sich einen Be¬
trag von mindestens 60,000 Frcs . widerrechtlich ungeeignet .

Circusdirector Albert Schuhmanu , der deutscher Staats¬
bürger ist , wurde in Wien auf Requisition des Militärgerichts der
6 . Division in Brandenburg wegen Desertion verhaftet .

Kelche die nach deutschem Muster beschlossene Neorgauisatiou
der technischen Truppen bekämpft . Der Autor nennt speziell
Vie Organisation des preußischen Baudienstes nicht nachahmens -

-werth , weil er komplizirt und kostspielig sei . Die Broschüre erhält
riue Bedeutung , da die im October zusammeutretenden Dele -
fiationeit sich mit den Kosten einer Reform der technischen Truppen
beschäftigen werden .

» Belgien . Der „ Franks . Ztg .
" wird aus Brüssel tclcgraphirt :

Wie verlautet , suchen französische Antisemiten hier em neues Organ
» t gründen , an dessen Spitze der tvohlbekaunte belgische Advokat
Edmoud Picard stebeu soll . Die katholische Partei unterstütze den
Versuch , welcher auf die Gründung einer Antisemiten - Partei in
Belgien abziele .

Die Cholera .

Berlin , 16 . Sept . Amtlicher Cholera - Beri cht vom
15 . September : Hamburg 306 Erkrankungen , 128 Todesfälle .
Reaierungsbezirk Schleswig und Altona 3 und 4 . Waudsbcck 7
littd 1 . Regierungsbezirk Lüneburg und Wilhelmsburg 5 und 2 .
Stadt Stettin 2 und 2 . Vereinzelte Fälle im Regierungsbezirk
« tetttu an 2 Orten der Kreise Nangard und Raudotv 1 und 2
Todesfälle .

Hamburg , 16 . Sept . Gymnasiallehrer Dr . Ahlhorn weist
ons eigener Beobachttmg nach , daß der zur Verbreitung der Epidemie
tim meisten beitragende schlechte Zustcind unscre s Wasser -
leitiingswassers und durch die in Folge der außerordentlichen
> ^ . ??/9 ^ komiuene Ablösung vieler innerhalb der Lcituiiasröhren
hestudlichen Moose und von denselben mitgeschleppter abgestorbener
Menscher Ueberreste wesentlich gefördert worden sei . In diesen
habe der Kommabacillus beit besten Näb " baden gefunden . Als
Mittel dagegen empfiehlt Ahlborn eine durchgreifende Reinigung
der vorhaitdettcu Rcierpoire , welche die Polizei anbefohlen hat und
deren Ausführuttg den Hauscigeuthümern übertragen worden ist .
*7 Dm ' GesiindheitSznstand ist heute auf dem alten Fuß geblieben ,
ttite Verbesserung ist nicht zu melden . — Der Lübecker Senat bot
seine Hulse in einem warmen Beileidsschreiben an den Hamburgischen
Senat an . — Der Stadtrath von Karlsbad spendete 1000 Mark
fitr bte Nothlcidcudcu . Bisher sind aus 37 Orten Gaben eilige «
*° iifett - — Nach den bisherigen Feststellungen sind im Ganzen
U,894 an der Clwlera erkrankt und 6506 gestorben . Die
Seuche ist in der Haftsgegend gänzlich erloschen . Gestern lstelt die
gemischte Deputation unter Thetluahme Koch

' S zwei Sitzungen ab ,kie pruste heute die Tritikwasserverhälttiiffe in Blankenese und be¬
schloß die wfortige Anlage von abyssinischen Brunueu . Koch ist
heute nach Beilin zurückgereist , erklärte sich aber jederzeit bereit ,
Wiedcrznkommett .

Bukarest , 16 . Sept . Aus Kischeuew wird gemeldet , daß die
u « ter den russuchen Truppen am Pruth ansgebrochette Cholera sich
ubcr ganz Bessarabien verbreite .

. . Zum „ Quarantäne - Krieg
"

, über den wir gestern ausführlich
berichteten , wird noch aus New - Nork , 14 . Sept ., gemeldet :
Der Gouverneur Flower hat die Miliztrnppen nach Hause gesandt ,da keine Gefahr mehr ist , daß die Bewohner von Fire Island die
» ort gelandeten Passagiere der „ Normannia "

angreifen werden .
Letztere hatten 72 Stttnden nichts Ordentliches zu essen bekommen ,
außerdem war der Schmutz ans dem „ Cepheus "

arg . „ Die letzte
Nacht aut dein „ Cepheus " war fürchterlich " — sagte Senator
Mc . Pierson zu einem Berichterstatter des „ Herald

" — „ wir lagen
dort völlig hilflos , fast 600 Personen an Bord eines Dampfers ,der nur für 50 passend eingerichtet war . Es wurden 25 Matratzen
unb Decken vom Hotel hcrbeigeschaft und für die kranken Frauen
und Kinder verwendet . Die übrigen Fratien schliefen auf dem
wVleu Boden der (Sabine so gut als fie konnten , mit ihren Armen
als Kopfkissen . Die Mäntter saßen auf Deck oder auf den Treppen ,an der Maschine und an anderen Orten , doch wurden die besten
Platze den Frauen eingeräumt . Wenn ich Ihnen sage , daß mit

Ausnahme der erwähnten 25 kranken Frauen und Kinder Niemand
< twas wie em Bett hatte , so können Sie sich eine Vorstellung von
dem machen , was wir haben ausstehen müssen .

" Als die Passagiere
per „ Normannia " an 's Land gesetzt worden , kannte ihre Freude

Gruizen . Die Frauen lachten und weinten abwechselnd , ergraute
Manner tanzten wie Knaben auf dem Lande , während die in einer
oteiheauigestelltenHotelkcllner,Köcheund Zimmermädchendurch Zuruf
und Schwenken der Fahnen die Passagiere bewillkommneten . Mele
derselben hatten sich nach dem Festland hinüberfahreu lassen können ,denn cs trieben sich int Hotel Leute herum , welche sich bereit er =
Harten , für 50 D . per Kopf Passagiere hinüber zu bringen . Später
Würben 11 Mann als Patrouille abgesandt , um die Bootsleute zn
überwachen und das Hotel vor Brandstiftung zu schützen . Am
Abend sand ein gemeinschaftliches Essen der Passagiere statt , bei
welchem die größte Gemüt hlichkeit und Heimlichkeit herrschte . — Die
'P ^ agtere der „Rngia "

haben angesichts der schlimmen Erfahrungen ,
welche die Fahrgäste der „ Normannia " bei der Landung gemacht

thüren lassen immer nur einen Menschen durch , das Theater ist
noch mit Gas beleuchtet und das Alles sechs Jahre nach dem furcht¬
baren Menetekel des Brandes der Opera comique . Gerade dieses
Theater erfreut sich in diesen Tagen eines großen Zuspruches , da
die eben zur Aufführung gelaugte Posse : „Die Fran des Polizci -

Conmiiffars " ein Ausbund an Luftigkeit unb überwältigender Komik
ist - Das Stück rief auch eine Explosion hervor , aber eine unge¬
fährliche Lachexplosion . Im Palais royal zieht noch das fröhliche
„ Monsieur Chasse “ der vorigen Saison . Das Gymnase bereitet
eine Neuheit von Ernest — nicht Alphonse — Daudet vor und im
Odeon hat soeben die Generalprobe von „ Monsieur de Reboral “

,
ein Sitten stück in vier Akten , stattgefuuden , welches einen jungen
Schriftsteller , Herrn Brieux , zum Verfasser hat , der noch viel von
fich reden machen wird . Das Stück ist ein Ehebrnchsdrama .
Georges be Reboval hat in seiner Jugend die Gesellschafterin seiner
Mutter geliebt , hat aber dem Willen dieser folgend eine Dame von
Stand hcirathen muffen . Er hat jedoch nicht auf Pauline Loindet
verzichtet und nun sehen wir in diesen beiden Hausstände,i beit
legitimen und nicht legitimen , den Senator gewordenen , durch seine
Sittcnreinheit berühmten Staatsmann seine dualistische Existenz
führen . Madame be Röboval weiß von dem ungesetzlichen Ver -
hältniß ihres Mannes , fie weiß , daß demselben ein Sohn entsprungen ,
sie liebt ihren Mann aber zu sehr , um durch eine Trennung einen
Skandal herbeiznführen und seine polittsche Carriere zu untergraben ,
sic leidet unb stirbt , eine Tochter hin ter lassend . Nach der pflicht -
ntäßigen Trauerzeit legitimirt der Senator fein Verhältuiß mit
Pauline Loindet durch die Ehe , und nun bricht das Verhängniß
herein ; die jungen Leute , die Halbgeschwister , die nichts von der
Schuld ihrer Eltern ahnen , verlieben sich . Diese werden in diesem
schweren Conslikt gezwungen , ihre Jugendsünde cinzugestehen , die
Tochter geht ins Kloster , der junge Mann auf Forschungsreise «
nach Afrika . Das Stück war vortrefflich in seiner Scenenführung ,
so lauge es fich um die Schürzung des Confllktes handelte . Der
Verfasser verfügt über eine bedeutende Macht zu charakterisiren
und eine elegante Sprache für den Dialog . Die wenigen Zuschauer ,
welche der Generalprobe beiwohnten , waren bis zum dritten Akte
mit sortgeriffeitz wenn die Situationen auch etwas , ich mischte sagen
Schmerzendes hatten . Mer iw vierten Akte entgleiste bff Dicht « :
gänzlich . Schade ! ßUbk .

Kasten ferbirt wird , „Poubelle “
heißen . Innerhalb der Wohnungen

opcrirt der Cambrioleur mit einer eigens hcrgcrichtctcn kurzen
Brechstange , die den poetischen Namen „pied de biche “

, Hirschfuß ,
wegen ihrer Krümmung an dem abgeplatteten Ende , trägt , welches
in die Thürspalte ciugeführt wird . Damit die Thüren nicht zuriick -
schlagen und ein unnöthiges Geräusch vermieden wird , klemmt der
Einbrecher ein Stück Flaschenkork zwischen die geschaffene Oeffnimg
und kann dann ungestört au dem Sprengen der Thüre fortarbeiten .

Die Genossenschaft der Cambrioleiire ist eine sehr zahlreiche .
Die Polizei in ihrer jetzigen Organisation scheint denselben gegen¬
über ohnmächtig . Vcrräth sich nicht ein Mal ein allzu frecher
Bursche dadurch , daß er eines der gestohlenen Schmuckstücke an seiner
Person trägt , oder selber ein solches vertreiben will , so bleibt das
Verbrechen meist unentdeckt . Die Pariser Bevölkerung ist vollständig
rathlo » . Die allertollsten Vorschläge werden gemacht . Patrouille der
Qar <ie republicaine sollen des Nachts die Straßen abreiten . Nein !
kagen die Anderen , es kommt nicht darauf an , daß die Diebe vom Huf¬
schlag beunruhigt , zur rechten Zeit das Feld räumen , cs kommt
darauf an , daß sie überrascht werden . Diese schlagen eine Polizei
vor , die auf dem geräuschlosen Velociped des Nachts die Straßen
durchfliegt . Andere wieder befürworten die Einführung des ehr¬
samen Nachtwächters . Auf das naheliegende , die Hcranbildiing
einer guten und zahlreichen Criminal -Polizci , die sich unter die
Verbrecher mischt , ihnen ihre Pläne und Anschläge ablauscht , will
Niemand kommen . Man haßt die Geheimpolizei aus den Zeittn
des KaiserthumS , unter welchem sie z» politischen Angebereien be¬
nutzt wurde .

Doch auch freundlichere Dinge als di - letzten Spuren der
Cholera unb aufgeräumte Wohnungen findet der heimkehrende
Pariser . Die Thea ter haben zum großen Theil schon ihre Pforten
geöffnet und auch Dvctte , di - göttliche Yvette , die Chansonctten -
Sängerin des Conoert parisien ist wieder da . Nachdem diese , wie
sage ich doch Nachtschwalbe des Winters wieder erschienen kann
die Saison beginnen . Dieft hat theatralisch schr gut eingesetzt Ich
möchte freilich nicht von der Gasexplosion des Thefttre Cluny
reden , die wieder einmal zeigt , wie groß der Schlendrian der Be¬
hörden in Pari » ist . Dieses Theater , welche » sich durch eine fürchter¬
liche Enge der Sitzplätze wie die meist « : Pariser Theater auszeichuct
dft mich nicht ohne Wehmuth an dft bequemen Sitzplätze in Deutsch¬
land zurückdenken lassen besitzt lernen Mittelgang , dft « nsgangs -

Kehte Nachrichten .

Mitfhcilungen verschiedener Blätter
beguglid ) Aenderiingen der Taback - , Branntwein - und
trausteuer scheinen sich zu bestätigen . Aller Wahrscheinlichkeit
nach haben bereits Vorbesprechungen zwischen dem preußischen Finanz -
ministcr und dem etaatsfefrcidr des Schatzamts , von Maltzan
stat . gefuiiden , ebenso erfolgten , ober werden in der nächsten Zeit
Konferenzen nut ' beit Fmanzmimstem der übdeutscheu Staaten er¬
folgen . Neber die Richtung der Vorschläge find zur Zeit noch nichtdie ersten Vorbesprechungen beendigt .
. 17 . Sept Die „ Voßische Ztg .

" meldet , gleich nachdem Auftreten der Cholera in Hamburg ermächtigte der Kaiser die
Corpscommanbanten , eine Verringerung des Wachldicnstes und das
Verbot militärischer Wachtparadcn aiizuordneu , sowie das Lazareth -
perfonal zu verstärken . - Dem „ Vorwärts "

zufolge , beschloß der
sozialistische Parteivorstand , rückfichtlich der Choleragefahr den auf
bcu 16 . October nach Berlin berufenen Parteitag zu verlegen . Der
Zusammentritt soll erfolgen , sobald es in allen Wahlkreisen möglich
sem wird , Delegirte zu wählen unb zu entsenden . — Das „ B . T .

"
erfahrt aus Hamburg , die Altonaer Schulen werben am 19 . Sept ,
luicber eröffnet werden . Schüler aus Hamburg sind vorläufig aus -
gcschlosseii . — Nach einer Meldung der „ Soff . Ztg .

" aus Warschau
sind in der Stadt Olkus im Gouvernement Kiclce 100 Häuser in¬
folge von Brandstiftung niebergebraunt . Mehrere Menschen sind
umgekommen .

gerlitt , 17 . Sept . Nach der „Nordd . Allg . Ztg .
"

ist die Mel -
dung , der Landtag werde am 12 . November eröffnet , unrichtig

Solih 17 . Sept . Heule Nacht gegen 12 ' / - Uhr ereignete fich
bor dem Eifclthor , zwischen diesem und der Blockstatlon nm Gottes -
rerge , cm schweres Eisenbahnuiiglück . Der fahrplanmäßig um
Mitternacht vom Hanptbahnhof abführende Personenzug hatte so¬
eben den Slidbkihiihof passirt , als in dem Zug die Nothleine ge -
zogcn wurde . Im Zuge befanden sich Reservisten der Marine und
Culrassicre . Einer der Reservisten war , wie Reisende des
Zuges mitiheilteu , aus einem Wagen heransgefallen . Der
Zug hielt . Dicht hinter ihm ftchr ein Güterzug . Dieser
stieß auf den letzten mit Reservisten besetzten Wagen des Persoilenziiges .
Zwei Tobte und elf zum Theil schwer Verwundete wurden nach
dem Hulfskraiikeiihaiift geschafft . Andere weniger schwer Verletzte
fuhren mit dem nilbeschädigt gebliebenen Theile des Pcrsouimznaes
nach Bonn weiter . Die Veruiiglückten sind , mit Ausnahuie eines
Mannesolbaten , Reservistendes DeutzerKürassier - Rcgimcnts . Sofort
wurde mit den Aufränmnngsarbeiteir begonnen ; der Verkehr ist
bereits wieder frei .

Ulimche « , 17 . Sept . Der Obermediciilalausschuß sprach sich
vom gesnubheitlicheii Standpunkte aus unbedenklich für die Ab¬
haltung des Oftobersestes unter Beobachtung der entsprechenden
Vorsichtsmaßregelii aus .

Kondon , 17 . Sept . Kardinal Howard ist in Brighton ge -
torben .

Chambrry , 17 . Sept . Gestern wurden hier zwei Greise er¬
mordet . ^ Die Thäter sind noch nicht entdeckt .

sviissri , 17 . Sept . Alle aus Hamburg koiiliuenden Schiffs -
cndlmgen werden behördlich besdilaguahmt und zerstört .

_ 17 . Sept . Hier wurden auf der „ Standia "

,v, u " d 5 Erkrankungen ncuerdings conftatirt . Aus der
„ Bohemia "

itarben 11 Kinder an der Cholera .

Für die Hagelbeschädigtett ans dem Westerwald
gingen im „ Tagblatt -Verlng " ferner ein : Von Else 1 Mk .,

Commerziciirath SinionS 4 Mk . Zufammen bis jetzc
265 Mk . 15 Psg . Mit herzlichftcm Danke wird die dringende
Brtte tim fernere Gaben verbunden , da die Noth groß ist .

Die heutige Abeird - Ausgabe ttmfatzt 6 Kette « .
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Kurhaus zu Wiesbaden .
Samstag , 17 . September , Nachmittags 2 Uhr beginnend

( nur bei entsprechend günstiger Witterung ) :

Grosses Gartenfest .
Drei Musikcorps .

Doppel - Ballon - Fahrt ( 535 . )
des Aeronauten Herrn Hermann E. att em an : i mit seinen

Ricsenballons „ Meteor “ und „ Rheingold
“

, verbunden mit

Doppel - Fallschirm - Absturz ( 84 ) .
Passagiere wollen sich an der Tageskasse melden . Preis nach
Vereinbarung . — Beginn der Ballonfüllung 2 Uhr Nachmittage .

Auffahrt : ca . 5 */t Uhr . Während der Füllung und Auffahrt :
Concerte verschiedener Kapellen .

Programme .
Von 2 — 4 Uhr : Concert des Wiesbadener Musik -Vereins , unter

Leitung des Kgl . Kammermusikers Herrn C . Hch . Meister .
1 . Jubiläums -Marsch A . Krantz .
2 . Ouvertüre zu „Maurer und Schlosser “

. . . E . Auber .
3 . Bettelstudent - Quadrille Millöcker - Strauss .
4 . Der Wald , mein Meister , Lied für Trompete L . Seibert .

Vorgetragen von Herrn Gabler .
5 . Deutsches Gemüthsleben , Walzer . . . . Kcler - Bcla .
6 . Die schöne Reiterin , Gavotte J . Rixner .
7 . Anna - Polka - Mazurka O . Löser .
8 . Ein Liederkranz , Potpourri . Th . Michaelis .

Von 4 — 6 Uhr : Concert des Städtischen Kur - Orchesters , unter
Leitung des Concertmeisters Herrn franz Sowak .

1 . Hochlandsklänge , Marsch aus „Das Sonntagskind
“ Millöcker .

2 . Ouvertüre zu „ Hunyadi Laszlo “ Erkel .
3 . I . Finale aus „ Euryanthe

“
. . . . . . . . Weber .

4 . Puppen -Walzer aus „Die Puppenfee
“

. . . . Bayer .
5 . Die Fischerinnen von Procida , Tarantelle . . Raff .
6 . Cleopatra , Fantasie - Polka für Cornet ä pistons Damare .

Herr Oskar Böhme .
7 . Streifzug durch sämmtliche Job . Strauss ’sche

Operetten , Fantasie .......... Schlägel .
8 . Nanon - Marsch . Genco .

Von 6 — 8 Uhr : Concert des Trompeter - Corps Nase . Feld - Arffllerie -

Regiments No . 27 , unter Leitung des König ! . Musikdirigenten
Herrn <1 . Heul .

1 . Auf dem Feste , Marsch Asmann .
2 . Ouvertüre zu „Dichter und Bauer “

SuppA
3 . Loreley - Paraphrase Ncswadba .
4 . Fantasie aus „Die sieben Schwaben “ . . . . Millöcker .
5 . Rosen aus dem Süden , Walzer ...... Joh . Strauss .
6 . Arie aus „Die Meistersinger

“ R . Wagner .
7 . Militair -Fanfare Ascher .
8 . Parade - Marsch Möllcndorf .

Um 8 Uhr beginnend :

Doppel ^ Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn franz R' owale
und des Wiesbadener Musik -Vereins , unter Leitung des König ! .

Musikdirigenten Herrn C . Hell . Meister .

Programm des Kur - Orchcslcrs :
1 . Ouvertüre zu „Der Waffenschmied “ . . . . Lortzing .
2 . Introduction und Finale aus „Ernani “

. . . Verdi .
3 . Diabolin - Polka Joh . Strauss .
4 . Rondo capriccioso Mendelssohn .
5 . Ouvertüre zu „ Der Barbier von Sevilla “

. . Rossini .
6 . Arie aus „ Luisa di Montfort “

. . . . . . Bergson .
Clarinette - Solo : Herr Seidel .

7 . Fantasie aus „ Tannhäuser “ Wagner .
8 . Eljen a Magyar , Sohnell - Polka Joh . Urans

Programm des Musik - Vereins :
1 . Erzherzog Albrecht -Marsch E . Schneider .
2 . Ouvertüre zu „Die Hugenotten

“ Meyerbeer .
3 . Morgenblätter , Walzer ......... Joh . Strauss .
4 . Fantasie aus „ Tannhäuser “ R . Wagner .
5 . Prosit ! Concoit - Polka H . Weiss .
6 . Krönungsmarsch aus „ Der Prophet

“ . . . . Meyerbeer .
7 . Elise , Polka -Mazurka . . . C . Franke .
8 . Dor Kladderadatsch , hum . Potpourri . . . . C . Latann .

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths -Anzeigen
Trauer -Anzei gen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . ScliellenDero
’
sclie Hof - BHClidruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Kus deu Wiesbadener Civiistandsregister « .

Geboren : 10 . Sept . : dem Kaufmann Carl Dorn e . T . , Ella

Auguste ; dem Metzgergehülsen Cail Neumann e . S ., Julius ;
dem Lackirer Heinrich Catta e . T ., Marie Emilie . 11 . Sept . :
dem Schlosser und Mechaniker Heinrich Horn e. S . ; dem Wagner
Philipp Rühl e . T ., Elisabeth Johanna Luise Emilie . 12 . Sept . :
dem Wagnergehülfen Bernhard Reith e . T ., Anna Marie Philip -

pine ; dem Kaffendiener Johann Jösch e . S ., Johann August
Richard . 14 . Sept . : dem Weichensteller Wilhelm Henrichs e. T . ,
Helene Wilhelmine Paula . 15 . Sept . : dem Herrnschueidergehülfen
Adolf Göpfert e. S ., Carl Heinrich Wilhelm .

Aufgeboten : Buchbindergehülfe Carl Liud zu Mainz und Helene
Catharine Muth hier . Kellner Johann Heinrich Philippi hier
und Sophie Löhl hier . Schlossergehülse Emil Jacob Conrad
Brenner hier und Elise Wilhelmine Henriette Kiesewetter hier .
Schauspieler Hermann Adolf Willy Martini hier und Caroline
Elisabeth von Egidy hier .

Verehelicht : 15 . Sept : Metzger Johann Ziegler hier und Marie
Dorothea Georgine Schütz , bisher hier .

Gestorben : 15 . Sept . : Bildhaucrgehülfe Georg Friedrich Wei¬
land , 40 I . 3 M . 7 T . 16 . Sept . : Marie , geb . Heun , Ehefrau
des Taglöhners Daniel Reus , 41 I . 3 M . 16 T .

AOmdMchk GmM - UtlsllmlW
am Tountag , den 18 . Sept . , Morgens 91/ « Uhr ,

im Saale bc § Gemeindehauses .

Tagesordnung :
1 . Antrag auf Revision des Vereins - Statuts .
2 . Neuwahl des Vorstandes . 491

Der Vorstand .

Oeffentl . Vortrag .

Montag , den 19 . September , Abends 8 '
,
'- Uhr , Ev . Lcreinshaus ,

Platterstraße , Vortrag des Herr »

Missions - Jnspector v . M . Happard
( früher deutscher Pfarrer in Aegypten )

über :
Die Bestrebungen der Pilger -Mission aus Lt . Chrischona .

Der Reinertrag der Collecte am Ausgang ist znur Besten gen .
Mission . 491

Bereits eingegangen : Von F . S . 100 Mk ., W . S . 3 Mk .

pro Blatt .

Cognac vieux ,

Hamb , Tropfen ’/i Fl . 1 .50 Mk . , Liqueure 1 Mk ., Kümmel 1 .50 Mk .

B

6 . -
4 —
3 .50
2 .50

4 .23
3 .—
2 .50
1 .45

Plüsch - l ’ antoll ’eln für Damen von Mk . 2 .50 an ,
li ' ilz - Ieantofieln,abgesteppt , für Damen v . Mk . 2 .50an ,
I . e <lcr - Ieantoffeln für Damen von Mk . 3 — an ,
l ' Iiisch - Pantofreln für Herren von Mk . 3 50 an ,
Slramin - Pauioifeln für Herren von Mk . 3 .25 an ,
Kugsiiefel für Damen von Mk . 4 .— an ,
Kugstiefel für Herren von Mk . 5 .50 an ,

Verwandte » , Freunden und Bekannten die schmerzliche
Nachricht , daß mein lieber Man » , Vater und Gronvater ,

Wilhelm Malfu , nach kurzem , schwerem Leiden laust tn

dem Herrn entschlafen ist . Um stille Theilnahme ,
bttten

Die trauernde » KMterbl,ebene » .
Die Beerdigung findet Sonntag Vormittag um 11 Uhr

vom Leichenhause aus statt .

Engros und Export .
Allein - Verkauf der Geste reich & Hartmann ’schcn Fabrikate hier .

l ’ ’ >oto - und Chromolitographieen aus den be¬
rühmtesten Kunstanstalten Deutschlands liefern wir von heute
ab an sämmtliche Händler , MilderreisL ' iide u . Reflcctanten in

Zugstiefel (mit Knopflasche u . Käppchen ) für Herren g
von Mk . 6 .50 an , c -

Lasiiiigzugsclitihe für Herren von Mk . 4 .— an ,
empf . S - lileisser , Kirchhofsgasse 5 . n . d . Langgasse . 18118

1875r Orig .
1878er „
1882er „
1885er „
1889er „

Gesangs - Humorist

Johann Rücker
,

3 . Walramstraste 3 ,
empfiehlt fich geehrten Herrschaften , Vereinen re . bei Festen aller
Art im Vortragen der neuesten Couplets , Declamationcn ernsten
und heiteren Inhalts bei billiger Berechnung . Höchst dccentes

Programm . Auch stehen mir tüchtige Sänger und Clavierspieler
immer zur Verfügung . 18125

Bekanntmachung .
Die am 13 . und 14 . d . M . int Nerothale , Würzgarten und

auf dem Terrain für das Armen - Arbeitshaus adgehalteuen
Grummet - und Klee -Versteigerungen sind vom Magistrate genehmigt
tvorden . wovon die Steigerer hierdurch benachrichtigt werden . *

Wiesbaden , den 16 . September 1892 . Der Magistrat .

Grösse 39/51 zu 28 */> Pfg .
„ 42/32 „ 18 „
„ 25/33 „ 16 „

Gardmen - Spamrerei auf Neu ,
2 St . 1 Mk . , befindet sich nur Oranieustraße 15 , Hth . P .
Bitte 15 zu beachten . Hochachtungsvoll Fr . Hess . 15227

„ Andreas Hofer66 ,
Schwalbachcrstratzc 43 .

Heute Samstag und morgen Sonntag :

„ Spansau
"

in und außer dem Hause , sowie ein gutes Glas
Bier ( Brauereigcsellschaft Wiesbaden ) und reine Weine .

1000 Blatt bedeutend billiger . Ramsch ausgeschlossen . 18146

Beyenbach
’ s Kunstverlag , Dambachthal 21 .

* * * Cognac fine Ch . ä Fl . 5 .23 Mk .,♦ Cognac

MircWasse f >
* " " " " " ” ■

, W . 8 .— Mk .

Die Johann Hoffschen Brust -

Malzbonbons
vorzüglich bewahrt gegen Verschlei¬

mung , Husten und Heiserkeit .

Obwohl ich die sechs großen Kartons Vrust - Malzbonbons
noch nicht ganz verbraucht habe , so ist mein chronischer Husten
und die Verschleimung des Kehlkopfes und der Luftwege fast
ganz verschwunden , und hoffe ich bei fortgesetztem Gebrauch
auch von den häufigen Katarrhen befreit zu werdeu . Ich
habe Ihre Bonbons bereits oster empfohlen und werde es
auch weiter thnn .

Joseph Drummer , Pfarrer in Zegelin .
Johann ISoIf , k . f . Host . , Berlin , NcncWilhelmstr . 1 .

Verkaufsstellen in Wiesbaden bei A . Schta -g ,
Schillerplatz 2 , August Engel , Taunusstraße , B? . A .
Müller , Adelhaidstraße . 17024

Ausruf für Hamburg !
Mehrfache Anfragen au ? uiiserem Leserkreise veranlassen uns ,

zu erklären , daß wir zur Annahme von Geldspende « für die
unglücklichen Hamburger gerne bereit find . Wie entsetzlich das
Elend ist , welches die in Hamburg leider uoch immer wüthende
Cholera geschaffen hat , das geht nur zu deutlich aus den Berichte »
hervor , die wir aus der sonst so schönen und jetzt so grauenvollen
Elbetzadt täglich in unseren Spalten veröffentlichen . Aber nicht nur
die Cholera ist vorwiegend den ärmeren Bewohnern so verhängnißvoll
geworden , auch die zunehmende Arbeitslosigkeit beginnt das
Elend und die Roth zu erhöheu ! Denn Handel , Industrie und
Schifffahrt liegen in .Hamburg darnieder , Schaarcn von fleißigen
Arbeitern sind wegen Mangel an Beschäftigung brodlos und
sehen mit Entsetzen dem kommenden Winter ent¬
gegen . — Wo Menschen leiden , da sollen Menschen
helfen . — Die Bewohner Hamburgs waren stets opfer¬
bereit , wenn es in Deutschland galt , Wunden , die irgend ein
Element geschlagen , zu lindern ; wir erinnern an die kolossalen
Summen , die in Hambnrg gesammelt wurden für die durch die
Ucberschwemmungen des Rheins betroffene Bevölkerung u . s . w .
Wir richten daher a « Alle , die für menschliches Elend ein Herz
haben , die dringende Bitte , uns Beiträge zu überweisen , über die
wir öffentlich guittiren werden . — Wer schnell giebt , giebt
doppelt !

Verlag des „ Wiesbadener Tagblatt "
,

Langgasse 27 .

& g

Pouzel - Verordnmtg
betreffend den Personen - und Gepäck -Verkehr aus Gegenden , in

welchen Cholera epidentisch herrscht .
Auf Grund der § § 137 und 139 des Gesetzes über die allgemeine

Landesverwaltung vom 30 . Juli 1883 ( G .- S . S . 195 ) und der
§ § 6 , 12 und 13 der Verordnung vom 20 . September 1867 ( G .- S .
S . 1529 ) wird vorbehaltlich der nachträglichen Zustimmung des
Bezirks -Ausschusses für den Umfang des Regierungsbezirks Wies¬
baden folgende Polizei -Verordnung erlassen :

§ 1 . Alle ans dem Hamburgischen Skaatsgebiet kommenden
Personen haben sich während der näclfften 6 Tage nach dem Ver¬
lassen desselben an jedem Orte des Regierungsbezirks , an welchem
sie anlangen , spätestens 12 Stunden nach der Ankunft bei der Orts¬
polizeibehörde unter Angabe ihrer Unterkunft zu melden und über
den Tag , an welchem sie das vorgenannte Gebiet verlassen haben ,
auszuweisen . Derselben Pflicht unterließen alle Personen , welche
ans einem anderen Orte cintreffcn , an welchem nach einer aus¬
drücklichen amtlichen Veröffentlichung im deutschen Reichs - und
preußischen Staatsanzeiger Cholera epidemisch herrscht .

§ 2 . Die Ein - und Durchfuhr von gebrauchter Leib - und
Betttväsche , gebrauchten Kleidern , Hadern und Lunipcn jeder Art ,
Obst , frischem Gemüse , Butter und Weichkäse aus dem Hamburgischen
Staatsgebiet wird verboten . Ausgeschlossen von diesem Verbot
bleiben Wäsche und Kleider von Reisenden . Dem gleichen Ein - und
Durchfuhrverbot sind diejenigen , im vorhergehendem Absätze auf¬
geführten Gegenstände unterworfen , welche ans anderen Orten oder
Gegenden kommen , an denen nach der in § 1 Absatz 2 bezeichneten
Veröffentlichung Cholera epidemisch herrscht .

§ 3 . Jede ans dem Hamburgischen Staatsgebiet oder von
einem anderen in Gunäßhcit des § 1 Abs . 2 als verseucht bekannt
gemachten Orte eintrcsfende Post - oder andere Packct - Senduug ist
von dem Empfänger vor der Oeffnung der Ortspolizei - Behörde zu
dem Zwecke zu melden , daß von der Letzteren bei der Oeffnung
festgcstellt wird , ob die Sendung dem Ein - oder Durchfuhrverbot
( § 2 ) unterliegende Gegenstände enthält . Die Oeffnung ist von
dem Empfäuger oder einem von ihm Beauftragten zu der Zeit
und an dem Ort vorznnchmen , welche von der Orlspolizei -Behörde
dazu bestimmt werden .

§ 4 . Zuwiderhandlungen gegen diese Polizeivorschriftcn werden ,
soweit sie steh nach § 327 des RetchsstrasgesetzbuchcS härtere Strafe
nach sich ziehen , mit Geldstrafen bis zum Betrage von 60 Pik .
bestraft .

§ 5 . Alle den Bestimmungen dieser Polizeiverordnnng wider¬
sprechenden Vorschriften und Anordnungen , insbesondere solche ,
tvelche den Personen - und Sachenverkchr weiter beschränken , als es
in § 1 — 3 geschehen ist , werden aufgehoben .

§ 6 . Die vorhandenen Polizeiverordnnngeu über da ? An -
meldeweseu , namentlich die Polizeivcrordnung vom 5 . November 1874
( Neg .- Nmls -Bl . S . 405 ) , ferner meine Polizciverorduung zur Ver¬
hütung der Choleragesahr vom 7 . September d . I . und die
Äekanntinachnugcn von dcmsclbeu Tage , sowie diejenigen vom
29 . Juli d . I . ( Reg .-Amts -Bl . S . 349 f . bczw . 277 ff .) werden
durch vorstehende Vorschriften nicht berührt .

§ 7 . Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage in Kraft , an
welchem das dieselbe enthaltende Stück des Amtsblatts anr -

gebcn ist .
Wiesbaden , den 13 . September 1892 .

gcz . Der Regierungs - Präsident .
Vorstehendes wird hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen

Kenntuiß gebracht , daß unter Ortspolizcibchörde das zuständige
Polizei - Revier zu verstehen ist . *

Wiesbaden , den 16 . September 1892 .
Königliche Polizei -Din ction .

Die glückliche Geburt eines gesunden
Mädchens zeigen hocherfreut an

Dr . Christmann und Frau
,

geb . Becke !.

Wiesbaden ,
den 16 . Sept . 1892 .

Straßenbahn Albrechtstr .- Beausite am 14 . d . M .,
Abeuds 7 Nbr , Arbcitsbeutcl von schw .

Atlas , gelb bestickt , liegen geblieben . Inhalt weiße Häckelarbeit
mit Nadel in Etui u . Scheerchen . Bitte abzug . Adelhaidstr . 41 , 2 l .

Aus dem Wege von Dotzheim naä ) Wiesbaden ein Medaillon
mit geschliffenem Steine verloren . Der Wiedcrbringer erhält
10 Mk . Belohnung . Näh . im Tagbl .-Verlag . 179 . 6
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ilhelmstraße 14 .

Eine fast neue 2 - flügclige Hausthür mit Füllung ist sehr billig
zu verkaufen beim Schlosser Ernst , Adlcrstraßc 38 . 17511

Cirea 30 — 36 Cnbikm . ncne Schläferskopfer Pflaster¬
steine zn verkanfen . Räh . Frarrkcnstratze 28 . 17596

40 frisch geleerte Oxhoftfässer zu
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Aus Kourdes .

Durch die Anwesenheil Zolas bei den diesjährigen „ Wun -

Derheilungen " in Lourdes ist die Aufmerksamkeit auch der

ungläubigen Franzosen dieses Mal wieder in besonderem

Maße auf den französischen Wallfahrtsort gelenkt worden .

Die Londoner „ Pall Mall Gazette "
hat einen eigenen Be¬

richterstatter an die wunderthätige Grotte entsendet . Er Hat
es angeblich zu erreichen gewußt , an der Grotte selbst als

Wärter angestellt zu werden , und so , unter der Marke eines

Helfers der Kranken , war cs ihm möglich , Lourdes in seinen

Brennpunkten zu überschauen und zu schildern .

„ 20,000 Pilger "
, so schreibt der Korrespondent , „ von

denen allein 12,000 Pariser 1100 Kranke mit sich brachten ,

trafen in Extrazngen ein . Bewundernswerth ist die Orga¬

nisation der Wallfahrer . Eine Anzahl Freiwilliger steht

ihnen zu Diensten als Pfleger , Wärter oder als Träger .

Diese Freiwilligen kleiden die Kranken aus , baden sie in

dem Bassin oder halten als Ordner in den Prozessionen die

Ordnung aufrecht . Sie sind durch besonders gefärbte Zeichen
kenntlich gemacht und dürfen in allen Räumen sich frei be¬

wegen . Zum Wärter im Bassin ernannt , hatte icy die

Krankeil an der Thüre zn empfangen , sie auszukleiden , an das

Wasserbecken zu geleiten , sowie die vorgeschriebenen Gebete

während des Untertauchens zu sprechen ; danach hatte ich sie

wieder anznziehen . Das Becken erhält täglich nur zwei Mal

frisches Wasser , es wird daher bald trübe , so daß bei
, Per¬

sonen zarteren Gefühls , als der Mehrheit der Wallfahrer
innewohnt , ein besonderer Heroismus erforderlich ist , dort

hinein zu gehen . Aber auch die weniger zart besaiteten legten
einen solchen Heroismus an den Tag . Sobald der Kranke

ausgekleidet ist , wird ihm eine Badehose angezogen , welcher

irgend ein Vorgänger sich soeben entledigt hat und er wird

in dasselbe Bassin getaucht , in dem zuvor 50 andere Personen ,

mit den verschiedensten Leiden behaftet , sich befunden haben .

Ans dem Bassin heransgeholt , wird der Kranke sodann an -

gezogen , ohne daß man ihn abtrockuet . Das Becken selbst
befindet sich in einem großen Raum , der drei verschiedene
solcher Becken enthält und ist stets mit Kranken überfüllt .

Ein beständiges Summen und Murmeln , das von den Ge¬

beten herrührt , umrauscht unser Ohr . Das Benehmen der

Kranken , wenn sie am Rande des Wassers stehen , bereit in

deffen Flutheu sich tauchen zu lassen , ist ein sehr verschie¬
denes , und der Phhsiognomiker kann hier die dankbarsten
Studien machen , Da steht Einer mit geschlossenen Augen ,
die Hände krampfhaft geballt , und wartet in dieser gefaßten
Haltung dessen , was mit ihm nunmehr geschehen soll . Ein

Anderer hält sich mit Gewalt an den Händen fest , bie ihn
in die wohlthätigen Fluthen geleiten wollen , im Wasser selbst
drehen sich Manche hernm , wirbeln es mit ihren Händen ,

auf und schreien dabei , daß ihnen Gott Gesundheit und

Kraft wiedergeben möge . Noch Andere schwingen mit mehr

Feuer als Frömmigkeit die Arme fast bedrohlich in der Luft
und rufen dazu mit gewaltiger Stimme : „ Heile uns , heilige
Jungfrau ! Du mußt uns heilen ! " Von zwei Brüdern ge¬
leitet , naht ein blinder und fast stocktauber Kapuziner dem

Becken . Er wird untergetaucht und , wieder auf festem Boden ,

rufen ihn die beiden Brüder , die in der Zeit auch für ihn
laut gebetet , an : „ Kannst Du jetzt hören ? " Keine Antwort .

„ Aber als Du im Wasser warst und wir für Dich gebetet ,
hast Du denn nicht da unsere Stimmen vernommen ? " Aber¬

mals keine Antwort . So sah ich den Kapuziner vier Mal

zur Grotte zurückkehreu und ihn immer wieder mit einem

so betrübten , hoffnungslosen Gesicht aus ° dem Wasser empor¬

steigen , daß ich mich selbst im stillen Gebet an den Himmel
mit der Bitte wandte , daß , wenn er Einem helfen wolle , er doch

diesem helfen möge . Während meines Dienstes am Bassin
erschien eines Tages Zola , der trotz aller Bemühungen ,
unbemerkt zu bleiben , schon an der Thür erkannt
wurde . Er blieb am Becken einige Zeit stehen und be¬

obachtete kritischen Auges die Vorgänge daselbst . Dabei

nahm sein Gesicht einen sehr skeptischen Ausdruck an und

ich hörte , wie ein Geistlicher einem andern zuflüsterte : „ Das

muß ein sehr großer Sünder sein ! " Hier sei die folgende
kleine Episode eingefügt . Im Krankenhaus zeigte man Zo¬
la ein junges Mädchen als geheilt , und der Dichter sprach
dasselbe an . Es war bei seinen Antworten aber sehr zer¬
streut und geistesabwesend , was Zola nicht entging . Bei
seiner Begegnung am nächsten Tage mit dem Mädchen war
dasselbe in seiner Unterhaltung wie umgewandelt , und als

Zola nach der Ursache seiner gestrigen Art fragte , da ant¬
wortete das Mädchen : „ Ach , mein Herr , ich war um Ihre
Seele sehr betrübt und deshalb betete ich für Sie während
Sie mit mir sprachen "

, worauf Zola sichtlich gerührt der

Kleinen einen Kuß auf die Stirn drückte .

Vor der Grotte , in der die Bassins sich befinden , wogt

vom früheren Morgen bis zum späten Abend eine große
Menge auf und ab , die dabei die verschiedensten Gebete ,

Hymnen und Litaneien zum Himmel emporsendet . Am

Rachmittag geht mitten durch diese Menge der Zug mit dem

heiligen Sakrament , und dies bildet den Hauptpunkt der

ganzen Wallfahrt , an dem Alle sich betheiligen müssen . Die

Kranken , soweit sie nicht mitgehen , werden in Tragstühlen ,
Bahren , Krankenwagen n . s . w . herbeigeführt nnd auf beiden

Seiten des Weges niedergesetzt . Den Zug eröffnen etwa
100 brennende Fackeln tragende Priester , denen 100 Priester ,
ebenfalls Fackeln tragend , jedoch mit der Stola bekleidet ,
folgen . Dann kommen die höheren kirchlichen Würdenträger
im vollen Ornat und endlich der große Baldachin , unter

welchem ein Priester das heilige Sakrament trägt . Während
der Zug sich vorwärts bewegt , ruft aus der Menge ein

Priester : „ Herr Jesus , wir lieben Dich , wenn Du willst ,

kannst Du uns glücklich machen ! " ein rufendes Gebet , in

das von Tausenden eingestimmt wird . Je mehr das

Sakrament sich nähert , desto größer wird die Erregung der

Menge , immer lauter werden die Stimmen , Tausende von

Händen strecken sich in die Luft empor , jedes Haupt entblößt
sich , und Alle , die es vermögen , sinken in die Kniee , in

welcher Stellung sie verharren , bis das Sakrament vorbei

ist . Nicht selten bahnt sich einer der Leidenden den Weg
bis zum Sakrament , vor dem er niedersinkt , dann bleibt

der so geschaffene Weg für alle Kranken , die gehen können ,
offen und sic folgen dem Ersten , die aber es nicht können ,
verfolgen wenigstens mit den Augen in frommer Verzückung
die Spitze des Baldachins , und rings umher hört man die

inbrünstigen Schreie : „ Herr , lasse mich sehen ! Lasse mich

hören u . s . w .
" und aus den Seufzern , die dabei ringsum

das Echo bilden , kann man ersehen , welche tiefe Rührung
der ganzen Menge sich bemächtigt hat .

Was ist nun der Erfolg von Lourdes ? Werden dort

wirklich Heilungen vollzogen von Krankheiten , die der Kunst
der Aerzte gespottet ? Oder sind die Heilungen nur das

Ergebnis ; einer geschickt geleiteten Gewalt der Einbildungs¬
kraft ? Ich vermag diese Fragen nicht zu beantworten nnd

will mich darauf beschränken , einige Fülle jener Kranken ,
mit denen ich über ihre Heilung gesprochen habe , wieder¬

zugeben . Ihr Bericht ist ganz ungeztvungen nnd einfach ,
und ohne Aufregung erzählen sie . Da ist zum Beifpiel
ein junges Mädchen von 18 Jahren , dessen linker Fuß um

3 Zentimeter kürzer als der rechte war . Beim zweiten Bade ,

so erzählt sie , hätte sie etwas wie eine Bewegung int linken

Fuße verspürt , und als sie dem Wasser entstiegen , bemerkte

sie beim ersten Schritt , daß auch die letzten Spuren ihrer
Lahmheit verschwunden . Ich erwähne ferner einen von

zwei Aerzten beglaubigten Heilungsfall von vorgeschrittener
Lungenschwindsucht ; ich weiß des Weiteren von Fällen , in

denen Tanbstnmme , an Krebs Leidende , von Geschwüren
Befallene u . s . f . in der Wundergrotle ihre Heilnng gefunden
haben . Diesen Thatsachen gegenüber müßte man sagen ,
entweder hat nur die Einbildung diese Krankheiten geschaffen ,
oder die wissenschaftlich erwiesene Kraft der Suggestion hat
die Heilnng herbeigeführt . Kanu aber Suggestion einen

vorgerückten Krebs vernichten ? Ich bin weit entfernt "
, so

schließt der Berichterstatter , „ die Menschen überzeugen zu
wollen und ich werde zufrieden sein , wenn meine Schilderung
lediglich die Frage angeregt hat : Ist Lourdes ein Zeugnis ;

von der Macht des Gebets und ein Beweis von der birecten

Einmischung Gottes in die menschlichen Dinge , oder haben
wir es hier mit dem erstaunlichsten Beispiel dafür zu thmi ,
wie gewaltig die Macht der Einbildung ist ? "

Ans Kunst nnd Keben .

* Der Autographcusächer der Patti . Zart ist es nicht ,
aber die Pariser Blätter Wersen doch die Frage auf , wer einmal
den Fächer mit den Autographen erben wird , den die Patti besitzt ?
Das ist nämlich ein Fächer , einzig in seiner Art . Er besteht aus
einem einzigen Blatt , auf welches beinahe alle Souveräne von
Europa ein

'
Wort geschrieben haben . Der Kaiser und die Kaiserin

von Oesterreich - Ungarn gaben ihre Namensunterschrift . Kaiser
Wilhelm I . schrieb

'
: „ Der Nachtigall aller Zeiten .

" Der Zar :

„ Nichts beruhigt so sehr , wie Ihr Gesang .
"

Königin Victoria von
England : „ Spricht König Lear wahr , indem er sagt : „ Eine sanfte
Stimme ist eine kostbare Gabe für ein Weib "

, da sind Sie , meine
thenre Adelina , eine der rcidiftc » Frauen .

"
Königin Christine von

Spanien : „ Der Spanierin Patti , eine Königin , die stolz ist , sie zn
ihren Unterthanen zu zählen . " Die Königin von Belgien schrieb
die ersten Takte des „ Kußwalzcrs

" nieder . Thiers schrieb auf den

Fächer : Monsieur Thiers , Präsident der Republik .

Uom Kuchertisch .

* Von dem jungen rührigen Verein der Büchersreunde liegen
wiederum ztvei neue Erscheinungen vor . „ Fliegender Sommer "

betitelt sich die eine von Ludwig Ganghoser , dem liebeuswürdigcn
Erzähler so vieler sein empfundener und allgemein beliebter Hoch¬
landsgeschichten . Der „ Verein der Biicherfreuude

" bietet sie als die
sechste seiner Veröffentlichungen . Eiic Baud von mehr als 400
Seiten , in vortrefflichster , sauberster Ausstattung . Alles kleine ,
kurze Skizze » , Märchen , Stimmungen , Fragmente , Augeublicksauf -
nahmeu , aber mit dem Auge eines Dichters herausgefundeu , der
auch im Unscheinbarsten nnd Unbeachtetsten noch ein Wunder zu
entdecken vermag und mit wenigen , doch um so sichcrern und
charakteristischeren Strichen zu einem fesselnden Bilde festgehalten .
Das Buch ist wie ein großer prächtiger Strauß frisch duftender
Blumen von da nnd dort , aus Wald und Feld , und gepflückt ,
wo und wie sie gerade gewachsen , und wird dem Autor zweifel¬
los wieder eine Reihe neuer Freunde erwerben . Der Inhalt
ist so überreich und das Ganze dabei so durchweg poetisch
fein und wcrthvoll , daß wir das Buch nur von Herzen eiupfehlen
können ; gerade zum Vorlcscn im Fancilienkreise , wenn diese alte
Sitte noch nicht ganz außer Mode gekommen ist , eignet cs sich wie
kein zweites . — Als 7 . Band der Veröffentlichungen ist uns ziiae -
sandt worden : M . v . Eschen , „ Zwei reiche Frauen

"
. Die

Verfasserin hat sich das hochintereffantc Problem moderner Geld¬
heiraten zum Vorwurf genommen — auf der einen Seite ein
armes Mädchen , das einen reichen Mann heirathet , aus der anderen
em reiches Mädchen das einem armen Manne die Hand giebt —
und weiß dasselbe zu den spannendsten Confiickteu zn verknüpfen .
Die Erzählung giebt äußerst lebendige Schilderungen aus den
Kreisen unserer guten Gesellschaft und bctveist namentlich in der
Charakterdarstellung der beideir Frauen eine scharfe Beobachtung
und psychologisch « Äenntuiß .

Vermischtes .

* (ritte unterirdische Stadt . Das Merkwürdigste , was sich
von unterirdischen Neuigkeiten berichten läßt , ist die Entdeckung der
unterirdischen Zufluchtsstätten von Naonrs in der Picardie . Es ist
dies eine förmliche Höhlenstadt mit Straßen , Plätzen , Kirchen und
geräumigen Wohnkammern , von deren wiederholter Benützung zahl¬
reiche Fmtdstücke Zeugniß ablegen . Sonderbarer Weise war dieses
künstliche Labyrinth noch im Jahre 1829 offen und wurden zu einem
Kirchenbaue Steine dort herausgeholt . Bald darauf stürzte die
Mündung ein und trotz der verhältnißmäßig kurzen Zwischenzeit
kam die Sache so sehr in Vergessenheit , daß der gegenwärtige
Pfarrer Abb « Danicourt alle Mühe hatte , die Stelle de » ehemaligen

Einganges zn erforschen . Unter seiner Leitung werden großartige
Ränmungsarbeiteu durchgeführt und sind derzeit über 700 Meter
Straßen und 215 Nebenräume zugänglich gemacht . Daß die ganze
Anlage eine künstliche sei , zeigt wohl deutlich die Regelmäßigkeit der
Vertheilung der Kammern zu beide » Seiten der Straßen und die
sorgfältige Bearbeitung der als Thüren dienenden Oeffnunge » .
Mehrere gut vertheilte Luftschachte diente » zur Ventilation und

'
als

Rauchschlote zur Zeit , als die Räume bewohnt waren . An den
Wänden aufgeschriebene Jahreszahlen ftinnnen mit Kriegsperioden
und sie fehlen in Friedenszeiten mit Ausnahme einer kurzen Periode ,
wo die größeren Halle » Schleichhändlern als Unterschlupf und als
Magazine gedient hatte » . Von diese » Salzschwärzern hat eine der
größte » Hallen auch den Namen „ Grenier ä sei “

erhalten . Große
von z» Pulver zerfallenem Vichdünger deute » darauf hin , daß in
Zeiten der Gefahr die umwohnende Bevölkerung sich mit ihrer
ganzen Habe in die unterirdischen Zufluchtsstätten zurückgezogen
habe . Dies beweisen auch die in einer entlegenen Kammer anfge -
häufteu größtentheils zerschlagenen Thierknochen , welche offenbar
Speisereste sind , oder von gefallenen Thieren herrühren . Alte
Chroniken erwähnen nichts von den Zufluchtsstätten , die wahrschein -
lich ebenso geheim gehalten wurden , wie die Erdställe int March¬
felde , die ähnlichen Zwecken gedient haben , aber weit kleinere
Dimensioiten besitzen . Daß der ursprüngliche Zweck der ganzen
Anlage daranf gerichtet war , Quadersteine aus den tiefer liegende »
härteren Kreidekalken zu gewinne » , beweist die Verweitdnng des
gleichen Steines in der nächsten Umgebung nicht nur bei Bauten
ans dem Anfänge imseres Jahrhunderts , sondern auch bis weit
in ' s Mittelalter und selbst bis zur Römerzeit . Eine Verwechslung
ist nicht möglich , weil die höher liegende » Schichten wegen ihrer
Weichheit für Bauzwecke nicht verwendbar sind .

* Wirbelsturm . Das in Hongkong am 1 . August ange -
fommene britische Kriegsschiff Firebrand berichtet über den furcht¬
baren Wirbelsturm , der am 21 . Juli die Insel Formosa heimsnchte .
Der Firebraud lag am 18 . Juli bei Takow vor Anker , als ein
Telegramm des Commodores Palisser eintraf , daß ein Sturm süd¬
lich gegen Formosa hinziche . Alle Vorbereitnngeu imtrben schnell
getroffen . Am 20 . Jnlt begann das Barometer zu fallen und am
21 . Nachmittags brauste der Wind von Südosten , begleitet von
heftigem Regen , gegen das Schiff an . Der Firebrand riß sich von
feilten Ankern lös und gerieth ganz nahe (in das Ufer . Alle in
der Lagune liegenden Dschunken strandeteii und eine wurde selbst
eine Viertelnteile landeinwärts getragen . Zwischen 9 und 10 Uhr
Abends entwickelte der Sturm seine höchste Kraft . Das Barometer ,
welches am 20 . Juli auf 29 '81 gestanden hatte , war auf 28 60 ge¬
fallen . Um 10 Uhr 30 Min . war der Kern des Sliirmes über die
Lagune gefahren . Dann trat 40 Minuten lang Windstille ein .
Daraus aber begann der Sturm , der sich von © üboft » ach Siid -
fübwest gebreht hatte , mit furchtbarer Geivalt von Norbnordwest
zu wehen . Das Barometer stieg schnell . Am Mittag bes 22 . Juli
war der Lustwirbel vorüber , bie See ging aber bie ganze » nächste »
Tage so hoch , daß ber Capitä » des Ka » c>» enbootes es für ge¬
rate » hielt , dis znm 29 . Jnli vor Anker zu bleiben . Dan » segelte
er nach Hongkong . Der auf ber Insel Formosa angerichtete
Schabe » ist groß . In Takow gibt es kaum ei » Haus , welches
nicht gelitten hat , in einem 10 km südlich von Takow gelegenen

.Dorfe wurden 200 Häuser zerstört und viele Meiischeiileben gingen
zu Grunde .

* Ei » Komiker . Dieser Tage ftaifc der Pariser Komiker
Daubray ; mit ihm schied „ un des gros rifes de France “ . Er war
einer jener seltenen Komiker , in bereit Munde ein einfaches „ Ja

"

ober „ Nein " ein Witz wird , nnd die eine » guten Aktschluß hervor¬
zubringen vermögen , indem sie sich ein Glas Wasser eingieße » . Er
war , wie bie „Frkf . Ztg . "

erzählt , ein riludliches Männchen mit
luftigen kleinen Aenglein im feisten G . sicht nnb einer dünne » ,
heisere » Stimme . Diese bünne Stimme , bie aus bein bieten Manne
herauskam , war ein „ Kontrast "

, in dem wohl vor Allem bas Ge -
heimtiiß bes unwiderstehlich lachhaften Eindrucks seiner Erscheinung
steckte . Und jetzt erfährt man , daß die Stimme deshalb dünn und
heiser war , weil dem armen Teufel seit Jahren die Schwindsucht
an der Lunge fraß . Dies zur Acsthetik der komischen Wirkungen .
Auch mit dem runden Bäuchlein ging es natürlich in den letzten
Jahre » bergab . Daubray sah sich immer dürrer und magerer
werde » , Das war seine Verzweiflutig . Meilhae ufib Saint -Albin
wußten das . Als sie daran gingen , für das Palais -Royal ein
Stück zu schreiben , wollten sie natürlich Daubray darin habe » , was
soviel war , als hmidert Aufführungen int Voraus gareutirt . Und
um ihm Gelegenheit zu geben, seine Magerkeit zn verdecken und in
alter Rundlichkeit zu erscheinen , kamen sie darauf , ihn als Abbe
auf die Bühne zu bringen . Denn nichts läßt sich so leicht ans -

stopfeu , als eine Soutane . Daraus würbe benn „ Monsieur I ’Abbe “
,

ber große Erfolg ber vorjährige » Spielzeit . Dies zur Aesthetik
bet „ dichterische » Inspirationen

"
. Daubray ' s Komik war von jener

seltenen Art , daß man ihn darüber lieb gewann . Er soll im Leben
— feine Charaktereigenschaften in allen Ehren — aber seinem Wesen
nach ein unangenehmer Komödiant gewesen sein , der Typus eines

solchen . Aber aus ber Bühne hätte man ihn manchuial nmarmen
möge » . Besonders eben , ass er ben Abb « gab , biefeit lieben , guten
und simplen Landpfatrer , ber sich in ben beriüüfelften Fragen
zurecht sand , weil feilt Kinderherz bie Liebe verstand , der so lächer¬
lich und so rührend war , so zum Weinen komisch manchmal .
Datibray starb im Alter von 55 Jahren . Als junger Bursche be¬
reits betrat er die Buhne . Es war ein Theater winzigsten Ranges
auf den höchste » Höhen der Butte Montmartre , wo er zmu ersten
Mal bett Dunst der Bühiienlampen roch . Uebeifüiffig zu sagen , daß
er sich zuut Tragiker geboren glaubte , und daß er Racine zur Noth
klassisch genug befand , um ihm bie Debntrollc zu entnehmen . Der

Ersolg war bernrtig , baß er sich bald banach um eine Stelle in den

Bonffes umfal ) . Nachdem er einmal feinen Beruf richtig erkannt ,
ging es and ) rasch mit ihm vorwärts . Seinen Triumph auf deut
Gebiete der Operette feierte er in der „ Joiie Pnrfumeuse “ . Offen¬
bach wat voll Sorgen bei ben Proben . Das Libretto schien ihm
nicht zureffhend , ber „ Schlager

"
mangelte , und matt suchte angstvoll

nach neuen Witzen . Daubray sagte eines Tages bei ber Probe , er
habe es . — Bravo , bravo , aber was ? — Qh , gar nichts weiter ,
man solle ihm nur bie Erlaubniß geben , in seiner Rolle , so oft er
wolle , bie Worteeiuznlegen : „ C ’cst immense “

. Offenbach schüttelte
skeptisch ben Kops . Aber Daubray machte feine Einlage . Er sagte :

„ C ’cst immense “
, zehnmal , zwanzigmal , hnnberlmal ; nnb jedes Mal

war es etwas Neues , und jedes Mal wand sich bas Publikum vor
Lachen auf feinen Sitzen . Der Erfolg war ohne Gleichen , unb ganz
Paris strömte Monate lang in bie BouffeS , um Daubray sagen zu
hören : „ C ’cst immense “

. Seit 1879 gehörte er bem Palais Royal
an , besten erster „ Stern " er war und das unter all den Komikern
des gegenwärtigen Paris kauui einen finden wird , bet Daubray zu
ersetzen vermöchte .

Hnmoristisches .
* Modern « Dichter . Mutter ( zu ihrem Sohne ) : . „ Ach ,

Oskar , schreib doch in dieser Saison ein Stück , das ich nur auch
anfebeii darf .

"
* Bedauerlich . A . : „ Ich hörte . Sie hatten geltern Abend

beim Souper bas Malheur , Fräulein Meier bie Suppe über ' s
Kleib zu schütten !" — B . : „ Ja , es war mir sehr unangenehm , um
so mehr , als man in guter Gesellschaft unmöglich ein zweites Mal

Suppe verlangen kann .
"

* Verschiedener Standpunkt . Helene : Mein Lieblingsspruch
lautet „Mit vereinten Kräften !" Nnd Deiner ? — Sophie : Mein
lieber Heinrich !
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Die Ankunft der

Franz Lönholdt
’

s

13341

Fahnen
Diät nn <i Währmittel

Kindermehl ,

Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen .

( Telephon 213 .) 17326

Möbel

Polsterwaaren Strickwolle

Betten

Waaren aller Art

auf bequeme

S . Halpert , 14791
Webergasse 31 ,

Hellmundstratze 49 .

tzachekegant , nur ganz kurz
i76a

Langgaffe 33 .

>eld auf 1 Mark
i Mark für solche

Nestle ’s ,
Kufeke ’s ,
Rademann ’s

ftu » euuujca . jciuj . im ~ ,---
Eine tzarrbic Pchotogr ^ . e « und Photogravstren nach

Originalgemälden moderner Deister , aus einer Miinchenek
werden zu sehr billigen Preqen abgtz

Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgasse 27 .
Teile 6 . 17 . September 1892

Hartenetein ’a Leguminosen ,
Hafermehl , Hafergrütze ,
Knorr ’s Suppeneinlagen ,

Maizena Mondamin ,
Gerstenschleimmehl ,
condeusirte Milch , Thee ,
Eiehel - Cacao , Cacaopulver ,
ächten alten Cognac , Rum ,
Casseler Hafer - Cacao ,

Seit 1 . Januar 1892 ist das Aufnahme

für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und auf

erbst - Neuheiten
! in aipgewähltestem Genre

F . ütrasbnrg ’
er9

Kirehgasse 12 , Ecke der Faulbrunnenstrasse .

erlaube

mir er -

gebenst anzuzeigen .

Wilhelm Lohr , Tapezier und Decoratenr ,
Herrn gartenstratzc 11 ,

empfiehlt sich

zn allen in sein Fach einschlagenden Arbeiten

bei reeller und billigster Bedienung . 16770

Kochikfeii
den verschiedensten Sorten .

Die Preise sind äusserst billig gestellt und fest

wir beabsichtigen vom J . October ab die

AnsgabrMlendes „ WiesbadenerTaMalr "

in allen Stadttheilen zu vermehren und erbitten

Angebote umgehend . Die Bedingungen sind bei

uns einzufchen .

Mag ö£ß WicsdaKmi KMatl
"

( L . Schtsseuverg
' fche Kof -Mchdrnckerei . )

Sprechstunden von 1— 3 Uhr .
Wilhe 1nistresse LS , Gartenhaus .

Lager von Oefen
auszustellen , wie es reichhaltiger nicht

leicht geboten werden kann . Be¬

sonders mache ich aufmerksam auf die von mir

seit Jahren im Alleinverkauf geführten ,

unübertroffenen

M Friedr . Weber ,
Uhrmacher ,

MoriWratze 12 ,
empfiehlt Nirkeluhren von 8 Mk . , fflbernc

F mit Goldrand von 18 Mk . an , 14 - kar .

goldene von30Mk . , Wecker von4Mk . an .
2 Jahre Garantier

Massiv goldene Trauringe von 6,50 an .

Reparaturen an Uhren , Schmncksache » und Brruen

billigst .
Ankauf von altem Gold und Silber . 16781

griechische Weine ( vonMenzer ) ,
Fleisch - Extracte und Bouillon ,
Fleisch - Pepton und Resolution ,
Maggis Suppenwürze ,
Bouillon - Kapseln ,
deutsche und engl . Biscuits .
Potsdamer Weizenschrotbrod ,
Friedrichsdorfer Zwieback ,
Chocolade von 80 Pf . an ,
ächten Arrak , Kirschwasser ,
Madeira , Malaga , Sherry ,
franz , und ital . Weine ,
W ermuth - Weine ,

Tischdecken , Bettdecken ,

Bettvorlagen , Cocosmatten , Fusskissen

empfehlen bei grösster Wahl und billigsten Preisen 1399 :

j . Ji i ? . Suth , Wiesbaden , Friedrichstrasse 10 .

bestes Fabrikat von

BlerkeS Wolf »

ist i « allen Farben und Qualitäten ciugetroffen .

Bei Abnahme von mehr wie 1 Pfd . Ausnahms - Preise .

Webergassc L Sal . Bacharach , „ Botel Zais
“

^

Special - Geschäft : Gardinen , Portieren ,

Tischdecken , Rouieauxstoffe .

Grosse Auswahl . Billige Preise .

Abgepasste Sardinen , 3 .20 Mtr . lang , von 4 Mk . an .

der Buderus ’schen Eisenwerke ,

welchen ich , um jedem Geschmack Rechnung zu

tragen , dieses Jahr noch die anerkannt guten

[ ronjuwel- Anierikaneröfen
beigefügt habe . Ausserdem empfehle ich eine sehr

grosse Auswahl

Beouliiliiilöfeii mit Schiilielrosl
in vielen neuen , künstlerisch ausge¬

führten Mustern , sowie

..........
"

E . Brandsma . Amsterdam .
Zu haben in Original - Packeten mit

TB ADE MARK . nebenstehender Schutzmarke , mit Namen

und Verkaufspreis versehen , bei 95

4 * . Kretzer , Rheinstrasse 29 .

O . Siebert « fc Co . , Marktstrasse 10 .

J . W . Weber , Moritzstrasse 18 .

Nicotinfreie Cigarren
in vier Preislagen empfiehlt 17607

Wilhelm Becker ,

Rheinweine , Tokayer ,
natürl . Selte

'
rswasser , Sodawasser , sonstige Mineralwasser ( Emser ,

Sodener , Karlsbader , Ofener , Friedrichshaller u . s . w .)

empfiehlt 17038

JFrivat - Institnt
von

Dr . Künkler in Biebrich a . Rh

Militärberechtigte Anstalt
Gegründet 1850 *

Lehrplan der höheren Bürgerschule ( Latein facultativ ) .

Anfanff des
"
Winterhalbjahres : SO » September « -------

Stricken und Anstricken wird schnell und billigst besorgt

( Hand - Maschine ) . .
17597

H . Conradi ( W . Löw ) ,

21 . Kirchgasse 21 . ______

EJeine Feder in eine Chliuder - oder Anker - & X — «g
L 3 / Uhr , Reinigen derselben 1 . 80 Mk . , L A S

sowie alle vorkommcudeu Reparaturen
werden unter Zusicherung solider Arbeit

billigst ausgesührt . 14789

Durch meine grossen Geschäftsräume ist es mir

ermöglicht worden , für die bevorstehende Gebrauchs¬

zeit ein

Eisenwaarenhandlung ,

Kircligasse 47 ,
Ecke des Mauritiusplatzes ,

a Schllhllmren JJ
jeder Art gut « ttd billig .

Herreu - Stiefelsohlen und Fleck 2 Mk . 50 Pb ,

Frau en - Stiefelsohlen und Fleck 1 M . 80 Pf .

empfiehlt „

W . Kölsch , 24 . Metzgergaue 24 .

Herrschaftliches Mobiliar ,

bestehend aus 7 Zimmern , Suche , nebst Dret . ^ tchaftS - Mob «

habe ich von Octobcr an anderweitig zu » ermeethc « , auch kau «

dasselbe bUtig verkauft werde » . Sämmtluh -s ist nur kurzes
in Gebrauch . Näh . durch

_____ Wilhelm Schwench « Lblhelinstrqße 14 .

6erg 11 , zu richten . Die
'

Kasse zählt 1400 Mtchieder und ge¬

währt freie ärztliche BehattdUtng , « ^ ei , Krankengeld
Wochenbett - Unterstüstung u Sterbeg . Mouatsbeitr . 70 Pf . 24 §

besang - Unterrichte

Frau Melanie von Tempsky ^
Kammersängerin .

19 . Tllunttsstraße 19 ,

im Koch - und Charcuterie - Geschäft
von

Meinr . Fehling
( früher Küchenchef im Hotel Schwan , Union und Britania zu

Frankfurt a . M , sowie jn England und ^ cairkreich m mehreren

Hotels ersten Ranges )

bekommen Sie Gesellschafts -HochreitKeffen . kl - rnere Diners ,

Sonvers , als auch einzelne warme und kwlte Platten unter

Garantie bester Zubereitung bei ernsterst mastrgcn Preisen

fiU6eäud)
t

ctlaalic ich mir meine » täglichen frischen stlnsschnitt

von Braten , Geflügel , feinere Wnrstsortcn und Schinken

in empfehlende Erinnerung zu bringen . 1 <U1 ‘

Bestellungen durch Postkarten werden vmiktlid , geliefert .

„
The MfimtuaF5

kedtmerUmiHi - tzkskfflhest w Hera - Horh.

Richard A . MeCurdy , Präsident .

Carl Freiherr von < * ablenz ,

Director und Generalbevollmächtigter .

Berlin ^ . , Markgrafenstr . 52 i . Gesellschaftsgebäude .

Versichcrunosbestaud am 1 . Jmiuar 1892 Mk . 2,923,333,870 .

L
'
ermögens

'
bestaud , , 1 . „ „ „ 6 ^ ,198,O62 .

Reiner Neberschutz am 1 . Jan „ „ 50,550,282 .

Versicherungen zu den cottlem testen Beduigmigen . Rredrtg «

Prämien und Hohr Dividenden . Leibrenten besonders zu empfehlen .

Policen sind » ach 2 Jahren unantastbar und nach 3 Zähren

Snbdircctian der Gesellschaft für das Großherzsgthum

Hessen und Nassau
E . von Schuler , Wiesbaden , Karlstr . 13 .
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